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Der Irrtum 
der Sankfionen 


(Von unserem Korrespondenten) 
Berlin, 1. Auguſt 1939. 

Die Kündigung der amerikaniſch⸗ 
japaniſchen Wirtſchafts⸗ Abmachungen 
durch die Washingtoner Regierung regt zu 
grundſätzlichen Betrachtungen über das Pro⸗ 
blem der „wirtſchaftlichen Sank⸗ 
tionen“ an. Aus dem erſten Jahre nach 
dem Weltkrieg ſind die gegen Deutſchland 
verhängten Sanktionen, nämlich die Be⸗ 
ſetzungder Ruhrhäfen im Jahre 1921 
und die Beſetzung des Ruhrgebietes im Jahre 
1923 noch in friſcher Erinnerung. Damals 
ſtellte es ſich heraus, daß die wirtſchaftliche 
Arbeit durch vorgehaltene Bajonette nicht 
angeregt, ſondern geſtört wird, und daß es 
kein unwirkſameres Mittel für die Erhebung 
von Tributen gibt, als politiſcher Zwang und 
militäriſche Drohung. 

Mehr als 10 Jahre, nachdem der Irrtum 
der gegen Deutſchland verhängten wirtſchaft⸗ 
lichen Sanktionen klargeſtellt und rückgängig 
gemacht worden war, haben die Weſtmächte 
auf Betreiben des britiſchen Außenminiſters 
Eden gegen das italieniſche Ringen 
um Ausdehnung und Feſtigung des Lebens⸗ 
raumes in Afrika abermals Sanktionen ver⸗ 
hängt. Sie haben die Mitglieder des Völker⸗ 
bundes bewogen, ſich an dieſen Sanktionen 
zu beteiligen. Deutſchland hat in jener Zeit 
(1936/37) durch verſtärkte Lieferungen nach 
Italien weſentlich dazu beigetragen, den 
Sanktionsverſuch zum Scheitern zu bringen. 
Man erinnert ſich in dieſem Zuſammenhang 
an die feierliche Erklärung des italieniſchen 
Regierungschefs Muſſolin i anläßlich fei- 
nes Berliner Beſuchs Ende September 1937, 
daß Italien dieſen Freundſchaftsdienſt nie 
vergeſſen werde. Italien hat verſchiedentlich 
Gelegenheit gehabt, dem befreundeten 
Deutſchland dieſen Dienſt zu vergelten. 
Aber ſelbſt dieſer eklatante Mißerfolg hat 
die Neigung der weſtlichen Demokratien zu 
wirtſchaftlichen Zwangsmaßregeln nicht aus⸗ 
zutilgen vermocht. Nachdem zwei Jahre lang 
mit Hilfe eines gekünſtelten Verrechnungs⸗ 
verfahrens der Warenaustauſch zwiſchen 
Deutſchland und der amerikani⸗ 
ſchen Union leidlich aufrechterhalten wer⸗ 
den konnte, glaubte die Waſhingtoner Regie⸗ 
rung, den Demokratien in Europa einen 
Sanktionsakt gegen das nationalſozialiſtiſche 
Deutſchland ſchuldig zu ſein. Das erwähnte 
Verrechnungsverfahren wurde mit ſofortiger 
Wirkung eingeſtellt und damit zahl⸗ 
reichen deutſchen Induſtriewaren der Eintritt 
in das amerikaniſche Wirtſchaftsgebiet un⸗ 
möglich gemacht. Der 25 ige Zollaufſchlag, 
den das Bundesſchatzämt zu Waſhington 
gegen eine Anzahl wichtiger Induſtrie⸗ 
produkte verhängte, hatte geradezu prohi⸗ 
bitive Wirkung. 

Durch die Sperre, die jetzt von der Regie⸗ 
rung der amerikaniſchen Union gegen ja pa⸗ 
niſche Waren verhängt worden iſt, wird 
die Geſchichte der wirtſchaftlichen Sanktionen 
um ein neues Kapitel bereichert. Die Regie⸗ 
rung der Herren Rooſevelt und Hull 
rechnet, wie man in Deutſchland feſtſtellt, 
darauf, daß dieſe Maßnahme, die für ameri⸗ 
kaniſche Exporteure empfindliche Verluſte im 
Japangeſchäft bringt, im Volk der Ver⸗ 
einigten Staaten populär ſein- und außerdem 
die Union als Vormacht und wirtſchaftliche 
Wohltäterin des geſamten Amerikaniſchen 
Doppelkontinents qualifizieren werde. Die 
autoritären Länder, die nacheinander mit 
Sanktionsmaßnahmen bedacht worden find, 
werden durch eine ſolche Politik nur feſter 
aneinander gekettet werden I. 


Erklärungen über die englische Außenpolitik 


Chamberlain über die ſchwebenden Fragen 


Der britiſche Premier beſtätigt das weitere Nachgeben gegenüber Moskau: Offizielle Mitteilung über die 


London, 1. Auguft. Miniſterpräſident 
Chamberlain gab am Montag im 
Unterhaus bekannt, daß eine britiſche 
und eine franzöſiſche Militärmiſſion 
ſich wahrſcheinlich noch dieſe Woche nach 
Moskau begeben werden. Die britiſche 
Miſſion werde ſich aus folgenden Perſönlich⸗ 
keiten zuſammenſetzen: Admiral Sir Regi⸗ 
nald Plunkett⸗Ernle⸗Earl Drax, 
Luftmarſchall Sir Charles Burnett und 
Generalmajor John Heywood. 


Auch Flotten- und Lufifragen 

im Programm 

Im einzelnen erklärte Chamberlain, die 
ſowjetruſſiſche Regierung habe vorge⸗ 
ſchlagen, ſofort mit militäriſchen Beſpre⸗ 
chungen zu beginnen, und die britiſche und 


franzöſiſche Regierung hätten ſich mit dieſem 


Vorſchlag ein verſtanden erklärt. Es 
ſei beabſichtigt, daß gleichzeitig mit den mili⸗ 
täriſchen Beſprechungen die politiſchen 
Beſprechungen fortgeſetzt werden jollten. 
Auf eine Zwiſchenfrage erklärte Chamber⸗ 
lain, daß die militäriſchen Beſprechungen 
wahrſcheinlich dieſe Woche beginnen würden. 
Auf eine weitere Frage, ob man aus der Zu⸗ 
ſammenſetzung der britiſchen Delegation den 


Entſendung der Militärmiſſion 


Schluß ziehen könne, daß auch Flotten ⸗ 
und Luftfragen beſprochen würden, 
antwortete Chamberlain: „Offenſicht⸗ 


lich.“ 


Die Finanzverhandlungen 

mit Polen 

Weiterhin gab Miniſterpräſident Cham⸗ 
berlain die Erklärung ab, daß die Schwie⸗ 
rigkeiten bei den engliſch⸗polniſchen Finanz⸗ 
verhandlungen kaum noch vor Abſchluß der 
Sitzungsperiode überwunden werden könn⸗ 
ten. Chamberlain ſagte, er könne im Augen⸗ 
blick den Mitteilungen, die der Schatz⸗ 
kanzler am 25. Juli über die Finanzver⸗ 
handlungen gemacht habe, nichts hinzu⸗ 
fügen. Die Verhandlungen über den Ver⸗ 
trag mit Polen ſeien noch immer im Gange. 


Auf eine Frage des Labourabtzeordneten 
Henderſon, ob es ſich nicht um ledig⸗ 
lich techniſche Schwierigkeiten handele, 
und ob die politiſchen Vorteile die Nachteile 
eines Abkommens nicht beträchtlich über⸗ 
wögen, erwiderte Chamberlain: „Die Schwie⸗ 
rigkeiten ſind techniſcher Art. Wir hoffen, 
daß ſie überwunden werden. Aber es iſt nicht 
möglich, ſie zur Einbringung eines Geſetzes 
noch rechtzeitig zu überwinden.“ 


Fernoſt⸗ Probleme 


Berlegene Antworten auf unbequeme Fragen 


Chamberlain wurde dann von mehreren 
Abgeordneten gefragt, ob die britiſche Regie⸗ 
rung eine ähnliche Maßnahme treffen wolle, 
wie die amerikaniſche mit der Kündi⸗ 
gung des Handels vertrages von 
1911 gegen Japan. 


Chamberlain erklärte: „Es handelt ſich 


hier um eine Frage, die eine ſorgfäl⸗ 
tige Prüfung erfordert, und ich be⸗ 
dauere, daß ich nicht in der Lage bin, heute 
eine Erklärung abzugeben.“ Auf jeden Fall 
würden Konſultationen mit den Dominien⸗ 
regierungen notwendig ſein. Der Labour⸗ 
abgeordnete Henderſon fragte hierauf, ob es 
nicht in Anbetracht der Tatſache, daß die bri⸗ 
tiſche und die amerikaniſche Regierung durch 


die Grundſätze des Neunmächtevertrages ge⸗ 
bunden ſeien, wünſchenswert ſei, daß die bri⸗ 
tiſche Regierung ſo weit wie möglich hinſicht⸗ 
lich der Lage, die durch Japans Vorgehen in 
China geſchaffen worden ſei, dieſelbe 
Politik wie die Vereinigten 
Staaten verfolge. Chamberlain erwiderte, 
im großen und ganzen ſei er der Anſicht, daß 
die Ziele der Regierung der Vereinigten 
Staaten und der britiſchen Regierung ähnlich 
feien. Natürlich feien die Bedingungen 
nicht genau dieſelben. Auf eine weitere Frage 
beſtätigte Chamberlain nochmals, daß er mit 
den Dominien Fühlung halten wolle. 
Ferner wurde Chamberlain gefragt, ob er 
der amerikaniſchen Regierung verſichern 


Neue Staatspräſidenten⸗Dekrete 


Die Bereitſtellung von Fahrzeugen für die Landesverteidigun g 
und kriegsrechtliche Verfahren 


(Drahtberichtunseres Warschauer 
Korrespondenten) 


Warſchau, 1. August. Im Geſetzblatt find zwei 
Dekrete des Herrn Staatspräſidenten 
erſchienen, und zwar auf Grund des Voll- 
machtsgeſetzes, welches das Parlament 
in der vergangenen Seſſion beſchloſſen hat. Das 
erſte Dekret betrifft Veränderungen der Ver⸗ 
ordnung über die Bereitſtellung von Pferde- 
wagen, mechaniſchen Fahrzeugen und Rädern 
für Zwecke der Staatsverteidigung. Das Dekret 


legt feſt, daß die Pflicht der Bereitſtellung die⸗ 


ſer Fahrzeuge für die Zeit des Krieges oder für 
die Zeit der Mobiliſierung dauert. 


Das zweite Dekret ſpricht von einer Verän⸗ 


derung des militäriſchen Strafgeſetz⸗ 


buches im Art. 405 § 2. Danach kann der 
Herr Staatspräſident im Verordnungswege auf 
Antrag des Miniſterrates oder auf die Initia⸗ 
tive des Kriegsminiſters beſchließen, während 
der Kriegszeit. der Mobiliſierung oder wenn 
das Intereſſe der Staatsverteidigung es ſonſt 
erfordert, kriegs gerichtliche Verfah⸗ 
ren auf dem ganzen Staatsgebiet oder in ein⸗ 
zelnen Teilen in der Frage der Vergehen ein⸗ 


jühren, die vom Standpunkt der Staatsvertei⸗ 


Das 
Herr 


digung für gefährlich anerkannt werden. 
egsgerichtliche Verfahren kann der 


Staatspräſident im Verordnungswege mit dem 


Tage aufheben, da er anerkennt, daß die Ur⸗ 


ſache, die die Einführung begründete, nicht mehr 


beſteht 


En 


wolle, daß, falls fie eine Sperre für 
Kriegslieferungen nach Japan bes 
ſchließe, die britiſche Regierung einen ähn⸗ 
lichen Schritt unternehmen werde. Unter: 
ſtaatsſekretär Butler erklärte hierauf, & 
könne nicht jagen, welche Schritte die britiſch⸗ 
Regierung in einem ſolchen Falle beſchließen 
werde. Konſultationen mit den Dominien 
würden aber notwendig ſein. 


Die chineſiſche Währung 

Auf die Frage, welche direkten oder in⸗ 
direkten Vorſchläge die japaniſche Regierung 
der britiſchen Regierung unterbreitet habe, 
und zwar des Inhalts, daß die britiſche Rer 
gierung keine weiteren Maßnahmen zur 
Stützung des chineſiſchen Dol⸗ 
lars treffen wolle —, erwiderte Butler, 
daß keinerlei derartige Vor⸗ 
ſchläge gemacht worden ſeien. Auf ein⸗ 
weitere Frage dementierte Butler die Mel ⸗ 
dung, daß der japaniſchen Regierung die 
mündliche Verſicherung abgegeben worden 
jei, daß Großbritannien die chineſiſche Wäh⸗ 
rung nicht mehr weiter ſtützen werde. 


Eine Frage, ob die japaniſchen Behörden 
die Uebergabe der chineſiſchen Silberbeſtände 
in Tientſin verlangt hätten, blieb unbe» 
antwortet. Als Butler hierauf noch ⸗ 
mals gefragt wurde, ob dieje Frage bei den 
Beſprechungen zwiſchen dem britiſchen Bot 
ſchafter in Tokio und dem japanischen 
Außenminiſter aufgeworfen worden fei, ers 
Härte er, dieje Frage müßte ſchriftlich 
eingereicht werden 


Ferienunluſtige Abgeordnete... 


In der außenpolitiſchen Unterhausaus- 
ſprache erklärte der Oppoſitionsliberale, Sir 
Archibald Sinclair, man habe den Ein⸗ 
druck, daß der Premierminiſter zurzeit immer 
noch mehr zur Befriedung hinneige und we⸗ 
niger entſchloſſen ſei als der Außenminiſter. 
Das Haus müſſe unbedingt Verſicherungen 
über die Verhandlungen mit Sow ⸗ 
jetrußland haben und dürfe ſich nicht 
eher vertagen. Sinclair fragte den Premier 
miniſter, ob England gegen einen deutſchen 
Angriff in Danzig Widerſtand leiſten werde 
und zu welchem Zeitpunkt. Was Japan 
angehe, ſo ſei eine neutrale Haltung im 
chineſiſch⸗japaniſchen Krieg für England ge 
ſetzlich und moraliſch unmöglich. Für 
die Labour⸗Party erklärte der Abgeordnete 
Dalton, daß dieſe ganz entſchieden gegen 
eine lange Vertagung des Parlaments ſei 
Auch Dalton hielt eine unmittelbar 
Ausſprache zwiſchen Lord Hali⸗ 
fax und Molotow für notwendig. 


... unbequem für Chamberlain 


Dann ergriff wieder Miniſterpräſident 
Chamberlain das Wort. In einer Lage wie 
der augenblicklichen, erklärte er, müſſe man 
ſeine Worte ſorgfältig abwägen. (Beifall.) 
Darum beſtand ein großer Teil der ſich an⸗ 
ſchließenden Ausführungen des Miniſterprä⸗ 
ſidenten in einer Polemik gegen die erwähn⸗ 
ten ferien un luſtigen Abgeordneten. Er 
drückte dabei die Hoffnung aus, daß die 
Unterhausmitglieder, die hofften, in Zuku 
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verantwortliche Poſten zu bekleiden, mit 
etwas mehr Verſtand darüber nachdächten, 
was angebracht ſei und dienlich. 


Die Moskauer Verhandlungen 


Chamberlain wandte ſich dann gegen den 
Vorwurf der Oppoſition, daß die britiſche Re⸗ 
gierung an der Verzögerung eines 
Abkommens mit Sowjetrußland 
ſchuld fei. Es jei kein Geheimnis, daß die 
Sowjets und die franzöſiſche und britiſche 
Regierung bisher nicht in der Lage geweſen 
ſeien, ſich auf eine für alle Parteien zufrie⸗ 
denſtellende Definition des „indirekten An⸗ 
griffs“ zu einigen. Ferner ſei die britiſche 
Regierung darauf bedacht, nicht den Anſchein 
zu erwecken, als ob ſie die Unabhängigkeit 
anderer Staaten zu beſchneiden wünſche. Um 
dieſes Problem handele es ſich gerade bei der 
von der ſowjetruſſiſchen Regierung 
befürworteten Formel des indirekten 
Angriffes. Molotow habe erklärt, daß, wenn 
die militäriſchen Beſprechungen, denen er Be⸗ 
deutung beimeſſe, eröffnet ſeien, die poli⸗ 
tiſchen Schwierigkeiten nicht unüberwindlich 
ſein dürften. Zu der Frage eines vor läu⸗ 
figen Abkommens zu einem baldigen 
Zeitpunkt jagte Chamberlain, die Sowjet⸗ 
regierung ſei anderer Meinung geweſen und 
habe es vorgezogen, nicht zu unterzeichnen 
oder zu paraphieren, ſolange man nicht zu 
einer vollen Uebereinſtimmung gelangt 
ſei. Infolgedeſſen ſei die britiſche Regierung 
nicht in der Lage geweſen, der Welt, wie er 
es ſehr gerne getan hätte, zu einem früheren 
Zeitpunkt ein vorläufiges Abkommen zu prä⸗ 
ſentieren. Zu der vorher von ihm bekannt⸗ 
gegebenen Entſendung einer britiſchen Mili- 
tärmiſſion nach Sowjetrußland ſagte Cham: 
berlain, es fei falt beispiellos in der Ge: 
ſchichte, daß Großbritannien und Frankreich 
ſich damit einverſtanden erklärten, vor dem 
Abſchluß eines politiſchen Abkommens Mili⸗ 
tärmiſſionen zu entſenden. 


Großbritannien beweiſe ſicherlich größtes 
Vertrauen zu den Sowjets. Die Anſicht Mo⸗ 
lotows, daß nach der Eröffnung militäriſcher 
Beſprechungen ſich politiſche Schwierigkeiten 
nicht als unüberwindlich erweiſen würden, 
habe die britiſche Regierung ſtark dazu be⸗ 
ſtimmt, dieſen wirklich ungewöhnlichen Be⸗ 
ſchluß zu faſſen. 


Bezüglich Danzigs Jehe die Regierung tei- 
nen Grund zu übermäßiger Beſorgnis. 
Bon wurde als klug und ſtaatsmänniſch ge- 


Zuſammenſpiel mit USA 


Schließlich wandte Chamberlain ſich der 
Lage im Fernen Oſten zu und erklärte, 
die britiſche Regierung werde ihre Politik 
nicht auf die Forderung irgendeiner Macht 
hin ändern, und ſie ſei von der japaniſchen 
Regierung auch nicht darum erſucht worden. 
Wenn die antibritiſche Agitation in Nord⸗ 
china weiter anhalte und die Angriffe auf 
britiſche Intereſſen und Rechte in Nordchina 
ungehindert weitergingen, würde die britiſche 
Regierung gezwungen ſein, die Lage als 
ſehr ernſt anzuſehen. Hinſichtlich der 
Kündigung des amerikaniſch⸗japaniſchen 
Handelsvertrages wies Chamberlain auf die 
Gemeinſamkeit „der allgemeinen Ziele und 
Abſichten der Vereinigten Staaten und Groß: 
britanniens“ hin. (1) Es fei dabei nicht 
nötig, daß jeder von ihnen notwendigerweise 
genau dasſelbe tun müſſe wie der andere. 
Vielleicht ſeien verſchiedene Metho⸗ 
den in verſchiedenen Fällen angebracht. Das 
Haus könne aber verſichert ſein, daß die bri- 
tiſche Regierung größten Wert auf Zuſam⸗ 
menarbeit mit den Vereinigten Staaten lege. 
Die britiſche Regierung habe keinerlei bris 
tiſche Intereſſen in China betrogen und ver⸗ 
folge nicht die Aufgabe von Rechten Dritter. 


Dann befaßte Chamberlain ſich noch kurz 
mit den engliſch⸗polniſchen Ver⸗ 
handlungen. Die Schwierigkeiten, ſo erklärte 
er, hätten ſich nicht im Zuſammenhang mit 
der Frage des Waffenkaufs in anderen Län⸗ 
dern ergeben, vielmehr dadurch, daß die pol: 
niſche Regierung eine Anleihe in Gold 
gefordert habe. 


Abſchließend erklärte Chamberlain ſein 
Bedauern über die „Giftpropaganda 
inder Preſſeundandere Mittel“; 
der Miniſterpräſident ließ hierbei nicht klar 
erkennen, ob er die beiſpiellos leichtfertige 
engliſche Preſſe und Mr. King⸗Hall 
meinte 

—— —— 


Japan iſch-ameritaniſche Unterredung. Der 
ASA⸗Außenminiſter Hull hatte geſtern eine 
einſtündige Unterredung mit dem ſapaniſchen 
Botſchafter wegen der Kündigung des Handels⸗ 
vertrages, 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 2. Auguſt 1939 


Explosionen in Liverpool 


Neue Ausweiſungen- neue Mttentate 


Ueberall verſtärkte Sicher heitsmaßnahmen 


London, 1. Auguſt. Auf Grund des RU: 
Geſetzes ſind vom Innenminiſter zehn weitere 
Ausweiſungsbefehle von Iren aus England 
unterzeichnet worden. 

An dem Marinearſenal Woolwich 
hat man beſondere Vorſichtsmaßnahmen getrof⸗ 
fen, um iriſche Attentate unmöglich zu machen. 
Bewaffnete Poſten ſind bis auf weiteres ſtän⸗ 
dig im Dienſt. Bisher weiß man noch nicht, 
ob eine beſondere Drohung den Anlaß zu den 
Vorſichts maßnahmen gegeben hat, oder ob die 
Militärbehörden es an ſich für notwendig ge⸗ 
halten haben, das Arſenal von Woolwich beſ⸗ 
ſer zu ſchützen. 

In Bootle, unweit von Liverpool, explodier⸗ 
ten in der Nacht zum Dienstag wieder zwei 
Bomben in der Straßenkanaliſation. Der 
Schaden ſoll erheblich ſein. Menſchenleben mur- 
den nicht gefährdet. 

In der Nähe einer Londoner Brücke über die 
Themſe wurde am Montag abend eine Bombe 
in einer Telephonzelle gefunden, die jedoch noch 
rechtzeitig unſchädlich gemacht werden konnte. 

Die Blätter berichten nähere Einzelheiten 
über die Ausweiſung der weiteren zehn iriſchen 
Nationaliſten. Unter den neu Feſtgenommenen 
befinden ſich auch zahlreiche Frauen und ſogar 
Irinnen unter 20 Jahren. In London an⸗ 
ſäſſige Mitglieder der „IRA“ ſollen geheime 
Anweiſungen erhalten haben, ihren Wohnſitz 
in die Provinz zu verlegen, um die Auswei⸗ 
ſung zu verhindern. Dem „News Chronicle“ 
zufolge, ſoll ſich der Führer der „IRA“, Ruſ⸗ 
ſel in der Nähe von Cork (Irland) aufhalten. 

Auf dem Eaſton⸗Bahnhof in London, von dem | 
aus geitern die königliche Familie London ver- 


ließ, um ſich auf einen Landſitz zu begeben, 
waren Vorſichtsmaßnahmen getroffen worden, 
wie ſie in dieſem Umfange bisher noch nicht an⸗ 
geordnet worden ſind. Sämtliche Zugänge zu 
dem Bahnſteig, auf dem der Zug des Königs 
abfuhr, wurden abgeſperrt, und die Polizei 
hielt bis zur Abfahrt des Zuges auf dem 
Bahnſteig Wache. 


„Der Feind in der Flanke“ 


Die Maßnahmen der engliſchen Regierung 
gegen die iriſchen Nationaliſten werden in 
Rom als ein deutliches Anzeichen für die 
inneren Spannungen und Schwä⸗ 
chen beurteilt, unter denen das britiſche Im⸗ 
perium trotz ſeiner angeblichen Geſchloſſenheit 
krankt. Wie weit das Sondergeſetz tatſächlich 
zu einem Rachlaſſen der Bombenattentate füh- 
ren wird, läßt man dahingeſtellt, wobei „Tevere“ 
bemerkt: Man wiſſe ja, was die Iren für harte 
Schädel hätten, und daß ſie England als ihren 
Todfeind betrachteten, gegen den jedes Mittel recht 
ſei. Bisher habe es ſich, wie das Blatt wei⸗ 
terhin meint, lediglich um Verſuche gehandelt, 
die den Zweck hatten, die Schlagkraft der Orga⸗ 
niſation zu erproben. Wirklich ernſt würden 
die Iren erſt vorgehen, wenn England im 
Kriege oder in einer entſcheidenden diplo⸗ 
matiſchen Aktion ſtehe, und in einem ſolchen 
Folle könnte allerdings eine Bombe in London 
ſchwerer wiegen als mancher Kanonenſchuß in 
Suez. Tientſin, Gibraltar oder Indien. Jeden⸗ 
falls müſſe ſich England darüber klar ſein, 
einen Feind in der Flanke zu haben. 


Straßenſchlacht in Cleveland 


3000 streitende wollten eine Fabrik türmen — 35 Berwundele 
und ein Toler 


Cleveland (Ohio), 1. Auguſt. Vor der 
Fiſher⸗Chaſſis⸗Fabrik der General⸗Motors⸗ 
Werke kam es zwiſchen 3000 bewaffneten 
Streifpoften und der Polizei zu einer blu⸗ 
tigen Straßenſchlacht, wobei eine Perſon 
getötet und 35 Perſonen zum Teil ſchwer 
verletzt wurden. 


Wenige Stunden vorher hatten kommuniſtiſche 
Gewerkſchafter die Streikenden aufgehetzt und 
die Parole ausgegeben, auf die Fiſher⸗Fabrik 
zu maſchieren, weil es in den letzten Tagen 
Arbeitswilligen mit Hilfe der Polizei gelungen 
war, den Betrieb wieder teilweiſe zu eröffnen.“ 
Als ſich am Montag morgen mehrere Laſtkraft⸗ 


wagen mit Arbeitswilligen und Angeſtellten 
den Fabrittoren näherten, verſuchten die Streit- 
poſten, die Kraftwagen in Brand zu ſtecken und 
die Tore zu ſtürmen. Die Werkpolizei er⸗ 
widerte den Hagel von Steinen und eiſernen 
Wurfgeſchoſſen mit Gas bomben und Waj- 
ſerſtrahlen aus Feuerwehrſchläuchen und ſchließ⸗ 
lich mit Gewehr feuer. 

Von der Werksbelegſchaft ſtreiken 7000 Mann 
bereits ſeit mehreren Wochen. Die Streikpoſten 
find von der Gewerkſchaft auf die wichtigſten 
Teile der Betriebe verteilt, um den geſamten 
Herſtellungsgang der 1940er Wagenmodelle zu 
unterbrechen und ſo die General⸗Motors⸗Werke 
möglichſt empfindlich zu ſchädigen. 


„ 


Blutige Bilanz / 


Jeruſalem, 1. Auguft. Wie ohnmächtie die 
Engländer der Entwicklung in Paläſtina gegen⸗ 
überſtehen, beweiſt wieder einmal die Bilanz 
des Monats Juli, in deſſen Verlauf 48 Per⸗ 
ſonen getötet und 97 verwundet wurden. Unter 
den Toten befinden ſich 31 Araber, 7 Juden und 
9 aktive Freiheitskämpfer. Verwundet wurden 
70 Araber, 13 Juden, 7 Engländer, ein Arme⸗ 
nier und ſechs aktive Freiheitskämpfer. 


General Pariani übernahm in Tirana die albaniſchen Truppen 


Die Uebernahme der albaniſchen Truppen in die italieniſche Wehrmacht erfolgte nach B 
digung der organiſatoriſchen Vorarbeiten per 


neral Pariani. 
Begleitung die Front der 


Haar gekrümmt wurde. . 


ſönlich durch den Chef des Generalſtabes, Ge⸗ 
Hier ſchreitet General Pariani nach der Ankunft in Tirana mit jeiner 
Ehrenkompanſe ab, die fih gaanz aus Albanern zuſammenſetzte. 


Schreckensurteile 
gegen Araber 


Ein beredtes Zeugnis für den engliſchen Ter⸗ 
ror liefert dabei die Tatſache, daß im Juli fünf⸗ 
zehn Araber zum Tode und drei zu lebensläng⸗ 
lichem Gefängnis verurteilt wurden. Neun 
Araber wurden hingerichtet, weil ſie für die 
Freiheit ihres Landes gekämpft hatten. Be⸗ 
zeichnend für die engliſche Gerechtigkeit ift, daß 
keinem Juden von den engliſchen Gerichten ein 


Forſter findet jetzt in der „Gazeta 
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Hikler am Weſtwall 


Der neue Besuch 


\ 

Berlin, 1. Auguſt. Ueber den Beſuch Adolf 
Hitlers in Begleitung ſeines Außenmini⸗ 
ſters in den Befeſtigungszonen des Weſtwalles 
bei Saarbrücken ift in der deutſchen Preſſe nur 
eine kurze Mitteilung veröffentlicht worden, 
Es handelt ſich um die Beſichtigung jenes Ab: 
ſchnittes der deutſchen Weſtbefeſtigungen, deſſer 
Bau auf die eigene Initiative Hitlers zurüd: 
zuführen iſt. Nach den urſprünglichen Plänen 
des deutſchen Generalſtabes ſollten im Kriegs⸗ 
fall gewiſſe Grenzbezirke zunächſt geräumi 
werden. Hitler gab indeſſen im vorigen Herbi 
bei einem Beſuch in Saarbrücken den Befehl, 
das deutſche Verteidigungsſyſtem zu erweitern 
und ſeine Linie bis hart an die Grenze vorzu⸗ 
ſchieben. Dadurch iſt beiſpielsweiſe auch die 
Grenzſtadt Saarbrücken in das deutſche 
Befeſtigungsſyſtem einbezogen worden. Der 
jetzt erfolgte Beſuch Hitlers in Saarbrücken be⸗ 
ſtätigt, daß inzwiſchen auch dieje Anlagen fer ⸗ 
tiggeſtellt worden find. 

Aus der kurzen Preſſemitteilung, die zu der 
Beſichtigungsreiſe des Führers und Reichskanz⸗ 
les veröffentlicht worden iſt, geht weiter hervor, 
daß dieje jüngſten Anlagen des deutſchen Meſt⸗ 
walles inzwiſchen gleichfalls ihre Sicherheits⸗ 
beſatzungen erhalten haben. Die Beſatzungs⸗ 
truppen des deutſchen Weſtwalls ſind ſeit den 
Sommer des vorigen Jahres in einer beſon⸗ 
deren Heeresgruppe zuſammengefaßt. Für fie 
find für dieſen Sommer, wie kürzlich offiziell 
mitgeteilt wurde, beſondere Truppenübungen 
angeſetzt worden, durch die die für die Verteis 
digung vorgeſehenen Truppenteile an das Ge⸗ 
lände des Weſtwalls und an die taktiſchen Auf⸗ 
gaben, die ſich aus ſeiner militäriſchen Sicherung 
ergeben, gewöhnt werden ſollen. 

n 


Widerſprüche 


Historischer Danzig-Ausilug Smogorzewskis 


Warſchau, 1. Auguſt. (Eigener Drahtberi t.) 
Der vor einer Reihe von a ni im 3 
Beobachter“ erſchienene Artikel von eiter 

chter“ erſch 7 — 
durch Smogorzewſti eine Beantwortung 
a Korreſpondent des offiziöſen pol 
niſchen Blattes ſchildert ſehr eingehend die poli⸗ 


zeilichen Verſtärkungsmaßnahmen, die in der 


reien Stadt vorgenommen worden feien. 
Im Schluß meint er, ein ſelbſtändiges Leben 
Danzigs ſei „eine harte geopolitiſche Notwendig» 
keit“. Danzig wäre nur 117 Jahre als preußi⸗ 
ſche Garniſonſtadt ſelbſtändig geweſen. i 

Aus dieſer Darſtellung muß man ſchließen. 
daß Smogorzewſki auf dem Standpunkt ſteht. 
in der Zeit des alten Polenreiche habe 
Danzig eine ſelbfrändige politiſche Rolle 
geſpielt. Damit befindet Smogorzewſki ſich im 
Widerſpruch zu polniſchen Historikern. bie 
das bisher leidenſchaftlich beſtritten haben. 


Verſtärkung für Singapore 


aus Indien 


London, 1. Auguft. Zu einem geſtern amt 
lich bekanntgegebenen Beſchluß, die britischen 
Truppen in den malaiiſchen Staaten 
durch indiſche zu verſtärken, meldet die 
„Times“ aus Singapore, daß die Verſtärkung 
wahrſcheinlich ſehr beträchtlich ſein werde. 

Die erſten Einheiten — es dürfte ſich um 
indiſche, modern ausgerüſtete mobile Truppen 
handeln — würden in etwa einer Woche ein⸗ 
treffen. Es fei als ſicher anzunehmen, daß fis 
für die Dauer der internationalen Spannung 
dort bleiben, und daß ſogar weitere Ver⸗ 
ſtärkungen aus Indien hinzugezogen würden. 
Die gegenwärtige Garniſon in den Malaien⸗ 
ſtaaten ſetze ſich aus drei Infanteriebataillonen 
in Singapore und einem malaiiſchen ſowie 
einem indiſchen Bataillon zuſammen. Außer⸗ 
dem liege in Singapore ein beträchtliches in⸗ 
diſches Artillerieregiment. 


Todesdrohungen i 
gegen Pater Coughlin 
Die Juden drohen mit Mord 


New Pork, 1. Auguſt. Der durch feinen manne 
haften Kampf gegen das Judentum und 
deffen zerſtörende Kräfte bekannte „Radis⸗ 
prieſter“ Coughlin deutete in feiner letzten 
Rundfunkrede an, daß fein Leben bedroht jet, 
falls er ſeinen Kampf nicht aufgebe. Coughlin 
erklärte, daß ihm ſchon feit 13 Jahren Todes» 
drohungen zugingen. Kürzlich habe er jedoch 
drei Drohbriefe erhalten, in denen der 4. Sep 
tember als ſein „Todestag“ bezeichnet worden 
ei. () 

; Wie man wieder einmal fieht, ijt es eine 

lebensgefährliche Angelegenheit, im Muſter⸗ 

lande der Demokratie und „freien Meinungs 

äußerung“ irgend etwas zu tun, was der herre 

ſchenden jüdiſchen Clique mißfällt. 
— 

Italiens Flottenmanöver beendet. Die ita- 
lieniſchen Flottenmanöver ſind nach zufrieden⸗ 
ſtellendem Verlauf beendet worden. Das zweite 
Flottengeſchwader, das an den Manövern be 
teiligt war, iſt im Hafen von Tarent wieder 
vor Anker gegangen. 


— 
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Gatsachen! 


Auflöfung einer deuticdhen 
Privafichule 


Das Schulkuratorium hat den derzeitigen 
Kurator der Deutſchen Privatſchule 
in Nawitſch benachrichtigt, daß die Schule 
mit dem 31. Auguſt aufgelöſt iſt. Als Grund 
murde angegeben, daß die Schule ohne Eigen⸗ 
tümer nicht beſtehen könne. Im vorliegenden 
Falle ijt; nach dem Töde der Beſitzerin Fräulein 
Mahler deshalb noch kein neuer Eigentümer 
vorhanden, weil das Erbverfahren über 
das Vermögen Frl. Mahlers noch im Gange 
ift. 


Weitere deufſche Privat: 
molkereien geſchloſſen 


Wieder wurden zwei deutſche Molkereien ge⸗ 


ſchloſſen. Es handelt ſich um die Molkerei 
in Pemperſin, Kreis Vandsburg (Pommerel⸗ 
len), deren Beſitzer Paul Seehawer und 
deren Pächter B. Gerber ſind. Begründet 
wurde die Schließung mit ſanitären Vorſchrif⸗ 
ten! Im zweiten Falle handelt es ſich um die 


deutſche Privatmolkerei in Gromaden, 
Kreis Schubin. 
In Antonienhütte (Oberſchleſien) ift die 


Väckerei des Bäckermeiſters Burzik behörd⸗ 
lich geſchloſſen worden. Wie der „Oberſchleſt⸗ 
ſche Kurier“ hierzu feſtſtellt, ift Bäckermeiſter 
Vurzik Deutſcher; ſein Sohn Bruno wurde vor 
einiger Zeit wegen Beleidigung des polniſchen 
Staates zu acht Monaten Gefängnis verurteilt, 
nachdem das Gericht die Anklage wegen Stö⸗ 
rung eines deutſchen erg rg durch Res 
volverſchüſſe fallen gelaſſen hatte. 


Neuer Boykoftbeichluß 


Der Verband der Lichtſpielhausbeſitzer in 
Polen hat mit dem Verband der Filmindu⸗ 
ſtriellen ein Abkommen über die Aufhebung 
aller Verträge zur Vorführung deutſcher 
Filme getroffen. Auf dieſe Weiſe werden die 
Lichtſpiethäuſer aller Konſequenzen, die ſich aus 
der Nichteinhaltung von vertraglichen Ab⸗ 
machungen zur Vorführung deutſcher Filme er⸗ 
geben, enthoben. 


Gleichzeitig wurde der Bontott für Film⸗ 
ſtreiſen und Photopapiere, die bisher aus 
Deutſchland bezogen wurden, beſchloſſen. - 


Nod ein deufſcher 
Seſangverein eingeitellt? 


Der Lodzer „Expreß“ meldet: Auf Anord⸗ 
nung des Stadtſtaroſten Dr. Moſtowſti wurde 
der deutſche Männergefangverein „Polyhymnia“ 
in Radogoſzez (bei Lodz) eingeſtellt. Das in 
der Krawieckaſtraße 3 gelegene Lokal des Ver⸗ 
eins wurde verſiegelt. In der Begründung für 
dieſe Maßnahme der Behörde heißt es, die 
Tätigkeit des Vereins habe im Widerſpruch zu. 
den Satzungen geſtanden. 

An dieſer Meldung — ſo ſchreibt die Lodzer 
„Freie Preſſe“ — ſtimmt offenbar etwas nicht, 
da der Radogoſzezer Männergeſangverein „Poz 


poſen — Hindenburgs heimat / 


Britische Erklärung an Tschiangkaischek 


Poſener Tageblatt, Mittwoch. den 2. Auguft 1939 


London wird China nicht im Stich laſſen 


Fühlung zwiſchen Paris, Waſtzington und London 


London, 1. Auguſt. Der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent der „Times“ berichtet, daß die britiſche 
Regierung der Tſchunking⸗Regierung (Tſchiang⸗ 
kaiſchek) eine lange Erklärung über die britiſche 
Chinapolitik habe zukommen laſſen. Sie beſage, 
daß der britiſche Verſuch, in Nordchina den Tat⸗ 
ſachen ins Auge zu ſehen, keineswegs 
eine Aenderung der britiſchen 
Politit in China bedeute oder, offen geſagt, 
daß man China nicht im Stich Iaj: 
ſen werde. In London ſei man ſich klar, 
daß die Verhandlungen in Tokio ein ent⸗ 
ſcheidendes Stadium erreicht hätten. 
Die japaniſche Forderung hinſichtlich der chine⸗ 
ſiſchen Silberwährung könnte von Großbritan⸗ 
nien nicht angenommen werden. Andere 
Staaten, genannt wird Frankreich, würden 
in gleicher Weiſe berührt und über alles, was 
bei den Verhandlungen vor ſich gehe, unter⸗ 
richtet. Welche Maßnahmen Amerika treffe, 
gehe Amerika allein an. Die britiſchen und 
die amerikaniſchen Probleme verliefen aber im 
großen und ganzen parallel. 

Der Tokioter Korreſpondenk des Blattes 
rechnet mit einem Erfolg der Verhandlun⸗ 
gen. Britiſcherſeits ſtelle man die Verpflich⸗ 
tung der britiſchen Gemeindebehörden in 
Tientſin zu einer vernünftigen Zuſammen⸗ 
arbeit mit der japaniſchen Beſatzungsarmee im 
Intereſſe der öffentlichen Ordnung nicht in 
Abrede. Jedoch ſei die britiſche Konzeſſion 
neutral. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ meint, Großbritannien könne nicht 
ohne Zustimmung anderer Mächte unter an- 
derem Frankreich und der USA, mit Japan 
zu einer Löſung kommen. 5 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Herald“ erklärt, daß bereits regelrechte Kon⸗ 
ſultationen zwiſchen London, Paris und 
Waſhington über Fernoſtfragen im Gange 
ſeien. 


Die Hauptſchwierigkeit in Tokio 
In der Tientſin⸗Konferenz am Montag 
einigte man ſich verhältnismäßig leicht über 
die Ausübung der Polizeigewalt in den 
internationalen Konzeſſionen. Insbeſondere 
macht die Regelung der lokalen Tientſin⸗Frage 
„befriedigende Fortſchritte“. Hier fordern die 


Japaner eine gemeinſame Kontrolle der Kon⸗ 
zeſſion zur Beſeitigung der antijapaniſchen Um: 
triebe, 


Der Schwerpunkt und die Hauptſchwie⸗ 
rigkeit der derzeitigen Verhandlung liegt 
aber auf wirtſchaftlichem Gebiet. Die Japaner 
fordern, daß England auch für ſeine Konzeſſio⸗ 
nen ausſchließlich die neue chineſiſche Währung 
anerkenne. Das Militär ſieht gerade in der 
Erfüllung dieſer Forderung die einzige Mög: 
lichkeit zu einer vernünftigen Zuſammenarbeit 
mit den Engländern. Da aber dieſes Aufgeben 
des chineſiſchen Dollars für England das Ende 
jeiner bisherigen Chinapolitit bedeuten würde 
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und auch die bisherigen milftäriſchen Erfolge 
der Japaner wirtſchaftlich ſichern würde, ſind 
auch auf dieſem Gebiet wohl noch recht ſchwie · 
rige Auseinanderſetzungen zu erwarten. 


„Oſtaſiatiſche 
Maſſenveranſtaltung“ 


Die antibritiſchen Demonſtrationen, die am 
Montag in Tokio ſeit den frühen Morgen 
ſtunden ſtattfanden, wurden mit einer Oſtaſia. 
tiſchen Maſſenveranſtaltung“ beendet. Hierbei 
ſprachen Vertreter der proviſoriſchen Regierung 
in China, Abgeſandte von den Philippinen, aus 
Indochina, aus Indien, aus der Türkei, aus 
der Mongolei, aus Annam und aus Siam zu 
den Demonſtranten. Von japaniſcher Seite 
nahm u. a. auch der frühere Botſchafter in 
Berlin, Honda, das Wort. Alle Redner 
verlangten die unerſchütterliche Entſchloſſenheit 
Japans bei der Ausſchaltung des britiſchen 
Einfluſſes in Oſtaſten. 


Ropjeveltihes Finanz- 

programm zuſammengeſtrichen 

Waſhington, 1. Auguft. Nach einwöchiger 
ſcharfer Debatte verabſchiedete der Bundesſenat 
mit 52 gegen 28 Stimmen den Darlehnsplan 
der Bundesregierung zur Wiederankurbelung 
der USA -⸗Wirtſchaft, den die Oppoſition als 
verſchleierten Verſuch, die Bundesſchuld über 
die erlaubte Höchſtgrenze von 45 Milliarden 
Dollar hinauszutreiben, bezeichnet und von den 


utſprünglich 2,8 auf 1,6 Milliarden zuſammen⸗ 


gestrichen hatte. 


Unbequeme Gäſte 


Frankreich möchte raschestens die spanischen 
Milizen loswerden 


Paris, 1. Auguft. Hinſichtlich der franzöſiſch⸗ 
ſpaniſchen Beziehungen erklärte man am Mon⸗ 
tag in Paris, daß nach der Rückgabe des ſpa⸗ 
niſchen Goldes der hauptſächlichſte Punkt der 
Jordana⸗Berard⸗Abkommen nunmehr wohl er- 
fünt fei. Man hegt die Hoffnung, daß die 
Frage der Wiederaufnahme der rotſpaniſchen 
Milizien, die noch in franzöſiſchen Konzentra⸗ 
tionslagern untergebracht ſind, jetzt ebenfalls 
einer raſchen Löſung entgegengeführt wird. 


lyhymnia“ ſeinen Sitz nicht auf dem Grundſtück 
Krawieckaſtraße 3, ſondern in der 
Murarſkaſtraße 14 hatte. Das Haus 
Krawieckaſtraße 3 iſt bekanntlich Sitz des Ba⸗ 
luter evangeliſchen Kirchengeſangvereins. 


Ausweilung aus der kleinen 


Grenzzone 


$ Schweſter Erna von der evangeliſchen 
Diakoniſſenſtation in Wiſſek (Wyſoka) war be- 
Kreisſtaroſten in Wirſitz einen Ausweiſungs⸗ 
befehl aus der kleinen Grenzzone erhalten. Die 
Diakoniſſenſtation in Wiſſel (Wyſoka) war be⸗ 


Zum 5. Todestag des 
Seneralfelòdmarſchalls 
am 2. Ruguſt 


Von Prof. Dr. Ing. Blired Grotte 


Unter den alten Bäumen des Friedhofes 
der evangeliſchen Kreuzkirchengemeinde in 
der Halbdorfſtraße zu P ofen lejen wir auf 
Grabſteinen Namen, die in der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte ihren ehrenvollen Platz behauptet 
haben. Aus dieſer Provinz ſind Männer 
hervorgegangen, deren Namen wir mit Ehr⸗ 
furcht nennen, Männer, die am deutſchen 
Aufbau des Reiches erfolgreich mitgearbeitet 
haben. Wenn auch manche dieſer Familien 
mit dem Poſener Lande nur durch den Zufall 
der Geburt verbunden war, vielleicht dadurch, 
daß die Väter als Offiziere oder Beamte hier 
tätig waren, ſo hat doch jeder, der die ſchwer⸗ 
mütige Landſchaft an Warthe oder Netze in 
ſeiner Jugend auf ſich wirken ließ, dieſe Zeit 
ſeines Lebens nicht vergeſſen und das Land 
als Heimat empfunden; er hat aber auch 
in dieſem Lande als ſtetiger Kämpferum 
das Deutſchtum gelernt, dieſes beſon⸗ 
ders tief zu empfinden und zu ſchätzen. 


Außer den Familien aber, die nur vor⸗ 
übergehend in den Poſener Landen weilten, 
gab es zahlreiche, die hier durch viele 
Geſchlechter wirkten und denen die Poſe⸗ 
ner Provinz ſomit zur wahren Heimat ge⸗ 
worden war. And zu dieſen aufrechten, un⸗ 
beirrbaren Familien gehört mütterlicherſeits 
auch jene des Feldmarſchalls Hin⸗ 
denburg, der hier in Poſen, im Hauſe 
Bergſtraße 7, am 2. Oktober 1847 das Licht 
der Welt erblickte. In der „Poſener Zei⸗ 
tung“ vom 4. Oktober befindet ſich nach⸗ 
ſtehende Anzeige: 


„Die heute nachmittag 3 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner geliebten 
Frau Louiſe, geb. Schwickart, von einem 
muntern und kräftigen Söhnchen beehrt 
ſich ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, den 2. Oktober 1847. 

Beneckendorff von Hindenburg, 
Leutnant und e 

War die väterliche Familie des Matſchalls 
dem märkiſch⸗preußiſchen Landjunkertum ent: 
ſproſſen, ſo iſt es die mütterlich⸗bürgerliche 
Seite geweſen, die ſeit Generationen hier an⸗ 
ſäſſig war und deren Stammhaus ſich in der 
ehem. Wilhelmſtraße Ecke Bergſtraße be: 
fand. ; 

Dieſes Stammhaus, von dem der Feldmar⸗ 
ſchall ſelbſt ſchrieb, es jet erſt nach 1870 abge: 
brochen worden („ſoviel ich weiß“), und in 
dem er ſeine Jugendjahre verlebte, hat ſich 
bejonders in ſeiner Erinnerung verankert. 
Er ſchreibt: p 

„Der Garten war recht groß und fiel in 
Terraſſen längs der Bergſttaße ab. An die 
ſer Straße lief ein laubenartiger Weingang 
ſchräg abfallend entlang, in dem ich in mei⸗ 
nen Kinderjahren, wenn wir von Pinne und 
Glogau zu Beſuch in Golencin und Poſen 
waren, oft hinunter lief.“ 

Dieſes Haus hat außer der familien: 
geſchichtlichen Bedeutung noch eine beſonders 
kunſthiſtoriſche, inſofern als mit dieſem Haufe 
der in Preußens Baugeſchichte ſo bedeutſame 
David Gilly einen Muſterbau errichten 
wollte, der den „Poſener Herren Räten“ vor 
Augen führen ſollte, daß man auch mit wenig 
Koſten künſtleriſch Befriedigendes zu leiſten 


— — 


reits einmal verfiegelt, und erſt nach einem 
Prozeß wurde die Station der evangeliſchen 
Kirchengemeinde wieder freigegeben. 


Zwei Deutliche verurteilt 


Am Montag verhandelte das Bezirksgericht 
in Krotoſchin gegen die beiden Deutſchen Wil⸗ 
helm Ludwig und Leo Bautz aus Kozmi⸗ 
niec (Deutſch⸗Koſchmin). Beiden wurde Ver- 


breitung falſcher Nachrichten vorgeworfen. Das 


Gericht verurteilte Ludwig zu ſechs Monaten 
Gefängnis mit fünfjähriger Bewährungsfriſt 
und Leo Bautz zu drei Monaten mit dreijähri⸗ 
ger Bewährungsfriſt. 


imſtande ſei. Gilly, der in Poſen das Amt 
eines Geheimen Oberbaurats bekleidete 
(1793—1806), hatte dieſes Haus für ſich ſelbſt 
errichten wollen. Durch ſeinen Schwiegerſohn 
arg verſchuldet, mußte Gilly dieſes Vorhaben 
aber aufgeben und er verkaufte Grundſtück 
und Pläne 1795 an den Chirurgus des von 
Crouſatzſchen Regiments Albert⸗Fried⸗ 
tich Mönnich, den Urgroßvater Hinden⸗ 
burgs. Dieſes Haus enthielt mehrere Woh- 
nungen, in denen ſich in einem Zeitraum von 
ſechs Jahrzehnten die eee des 
Feldmarschalls abſpielte. Hier wurde ſeine 
Mutter geboren, deren Großeltern über 
30 Jahre das Haus bewohnten; hier lebten 
auch ihre Eltern, ihr Onkel und ihre 
Schweſter. Hier war es auch, wo ſie ihren 
ſpäteren Gatten Robert kennen lernte. 

Mönnichs Schwiegerſohn und Hindenburgs 
Großvater war der Generalarzt Schwickart. 
Es ift ein Spiel des Schicksals, daß dieſer 
im Jahre 1831 an das Krankenbett des Feld⸗ 
marſchalls von Gneiſenau berufen 
wurde, der in Poſen erkrankt war und hier 
ſtarb. } 

Als der Marſchall 1914 von Poſen aus in 
das Räderwert der Weltgeſchichte eingriff, 
beſuchte er in freien Stunden gern den 
Halbdorf⸗ Friedhof, den Ort der 
Gräber ſeiner Vorfahren. Auf der Höhe 
he Ruhms und bis ins ſpäte Alter hat er 
einer alten Heimat eine ehrenvolle Erinne⸗ 
rung bewahrt. . 


Im Lichte der Erinnerungen wächſt auch 
die Bedeutung des ſtolzen Poſener 
Schloſſes, als im vierten Kriegsmonat 
mit der gleichzeitigen Ernennung Hinden⸗ 
burgs zum Oberbefehlshaber aller deutſchen 
Streitkräfte im Oſten ſeine Geburtsſtadt zum 
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Zeitverjammlung des Alpenvereins 


Graz. Die Alpenvereinstagung erreichte 
am Sonntag mit der großen Feſtverſamm 
lung unter Vorſitz des Vereinsführers Dr 
Seyß⸗Inquart ihren Höhepunkt. Nach Be- 
grüßungsworten des Reichsminiſters ſprach 
Gauleiter Dr: Uiberreither, der be⸗ 
tonte, daß Bergſteigertum Ausleſe bedeute 
Schon vor 66 Jahren ſei mit der Gründung 
des Deutſchen und des Oeſterreichiſchen M: 
penvereins eine enge Verbundenheit der Ver⸗ 
einsmitgliedet aus dem Reich und der Oft 
mark geſchaffen worden, die fiğ in der Ver⸗ 
botszeit bewährt habe. 


Nun ergriff der Vereinsführer Dr. Sey p- 
Inquart das Wort und ging beſonder⸗ 
auf das Verhältnis zwiſchen HI und Alpen⸗ 
verein ein. In enger Zuſammenarbeit werde 
der Alpenverein die HI unterſtützen, was fid 
vor allem auf die Bergſteigerausbildung bei 
der HI auswirken werde. Ebenſo wichtig ſei 
das Verhältnis zur Wehrmacht, wo ſich gleich⸗ 
falls eine fruchtbare Zuſammenarbeit ergebe 
Der Alpenverein habe auch Kdy-Altionen 
zu fördern und Fahrten zu organifieren. 


Die Tagung fand am Montag mit Berg⸗ 
ſteigerführungen und Autofahrten in die ver 
ſchiedenen Gebiete der Steiermark ihren Aus⸗ 
klang. 


Verhängnisvolle Verjpätunn —— 

deines Nadio-Telegramme.. 

Die Unterſuchungskommiſſion, welche die Ur 
ſache des Unterganges des engliſchen Anterſee⸗ 
bootes „Thetis“ prüft, hat den Taucher Frede⸗ 
tid Orton verhört. Orton erklärte, daß die 
„Thetis“ ſich in Kabeln und Stahlleinen ver⸗ 
ſtrickt hatte, was die Oeffnung der Rettungs⸗ 
kammer unmöglich machte. Ferner hat die Kom⸗ 
miſſion feſtgeſtellt, daß das von dem Komman⸗ 
deur des Schleppers „Grebecock“ an den Hafen 
von Goſport abgeſandte Telegramm, in dem von 
dem Verſinken des Bootes Mitteilung gemacht! 
wurde, mit Verspätung zugeſtellt worden 
iſt, da es weder einen Dienſtſtempel noch der 
Vermerk „dringend“ trug. 


Hauptquartier gewählt wurde. Das 
geſchah wenige Wochen nach der ſiegreichen 
Doppelſchlacht von Tannenberg und an den 
maſuriſchen Seen, die ihn zum Gegenſtande 
vieler Ehrungen gemacht hatte. Sein Name 
war in kurzer Zeit für alle Deutſchen zum 
Symbol der Siegeshoffnung geworden. 
Staatsmänner und Parlamentarier, Vertre⸗ 
ter des Wirtſchaftslebens und der Technik, 
Künſtler und Gelehrte ſtrebten nach Poſen, 
um ſich Zuverſicht zu holen, Rat und Hilfe 
zu erbitten. Alle ſchieden befriedigt und ſtark 
beeindruckt durch die Perſönlichkeit dieſes 
Mannes. Es war eine Art geiſtigen Flui⸗ 
dums, das ſofort auf alle wirkte und dieſe 
Wirkung über den Abſchied hinaus feſthielt. 
Bei aller Einfachheit und allem Nicht 
gewollten hatte er das Gepräge des großen 
Mannes, ganz gleich, ob ſeine Gäſte Leut⸗ 
nants, Bürgermeiſter kleiner Städte oder 
regierende Fürſten waren. Er imponierte 
durch das Granitartige ſeines Charakters. 
Hier wurden die künftigen Operationen vor⸗ 
bereitet, hier erſtand vor dem geiſtigen Auge 
des Feldherrn das große „Cannae“ des 
Oſtens, die befteiende Winterſchlacht in Ma⸗ 
ſuren; hier reiften die taktiſchen Schachzüge 
der Frühjahrs ⸗Oſtoffenſive des zweiten 
Kriegsjahres. Im Jüli 1915 fand in Poſen 
vor dem Kaiſer ein gemeinſamer Vortrag 
Hindenburgs und Falkenhayns ſtatt, als 
einer der Höhepunkte des geiſtigen Ringens 
der beiden Strategen, in dem faſt die geſamte 
ſpätere Kriegsliteratur Hindenburg recht 
gab. Nach faſt einjähriger Dauer wurde im 
Oktober desſelben Jahres das Oberkommando 
Oſt von Poſen nach Kowno verlegt, als die 
Ruſſenkämpfe allmählich verebbten und tief 
im Feindeslande eine langgedehnte Abwehr⸗ 
front entſtand. t 
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Von Dr. Ritter von Halt 


Als wir auf der Sitzung des Internationalen 
Olympiſchen Komitees in London den Auftrag 
übernahmen, die 5. Olympiſchen Winter: 
Ipiele in Garmiſch⸗ Partenkirchen vorzuberei⸗ 
ten, war uns die Schwere der Verantwortung 
bewußt. In ſieben Monaten mußte das Wert 
ſtehen. Ich darf hoffen, daß es gelingen wird. 
Es bedurfte in Deutſchland kaum eines weiteren 
Anſtoßes. Auf die Nachricht von dem Beſchluß 
haben die in Frage kommenden Verwaltungs⸗ 
ſtellen des Sports und des Staates unmittelbar 
von ſelbſt mit den Vorbereitungen begonnen, 
und als am 1. Juli das Organiſationskomitee 
offiziell begründet wurde, war die Arbeit bes 
reits in vollem Lauf. 

Wir haben die Spiele e bekommen, 
weil die Einrichtungen von 1936 und der Ver: 
anjtaltungsitab nod) vorhanden waren. Wir 


ſind uns aber in Deutſchland ſchnell darüber klar 


geworden, daß das, was 1936 ausreichend war, 
1940 nicht mehr ausreichend ſein kann. In- 
zwiſchen ijt der olympiſche Gedanke gewachſen, 
und dieſer Entwicklung müſſen wir Rechnung 
tragen. 


bau der olympiſchen Kampfſtätten vorgeſchlagen, 


und die Reichsregierung hat auf Geheiß des. 


Führers ſelbſt die notwendigen Mittel ſofort 
bewilligt. 


So gehen die 5. Olympiſchen Winterſpiele von 


ſelbſt und noch ehe fie ſtattgefunden haben, in 


Anlaß zum Ausbau eines Reichsſportfeldes für 
den Winterſport, das ein würdiges Gegenſtück, 
zu der damals für die Olympiſchen Spiele von 
1936 in Berlin geſchaffenen Anlage ſein wird. 


Die Olympiſchen Spiele bewähren ſich alſo wie⸗ 


der einmal als eine befruchtende Kraft. 


und wir ſind uns bewußt, daß dieſer Neubau i 


nicht nur ein Vorteil für die kommenden Win⸗ 
terſpiele, ſondern auch ein Vorteil für die zu⸗ 


künftige Stellung des Sports in den anderen“ 


Ländern ſein wird. Für die gewaltigen Unter⸗ 


nehmungen, Bau eines zweiten Hockey⸗Stadions 


und einer beſonderen mit Gefrieranlage ver⸗ 
ſehenen Eisſchnellauf⸗ Bahn, Erweiterung der 
Tribünenbauten im- Gti- -Stadion, 


Errichtung, eines Winter⸗Schwimmbades mit: 


Sauna, jind nur vier Baumonate vor der Froſt⸗ 


gefahr vorhanden, ſo daß in dieſer Zeit. alle 


Gebäude unter Dach und die Röhren verlegt 
Dazu kommen noch Wege⸗Neu⸗ 
bauten, Verbeſſerung der Eiſenbahn⸗ Anlagen, 


ſein müſſen. 


neue Poſtlabel und andere Arbeiten. i 
Da aber alle Dienſtſtellen ſofort zu arbeiten 
begannen manche Arbeitskolonnen haben 
Wohnbaracken und Zubehör ſofort nach Gar⸗ 
miſch gelegt — hoffen wir, pünktlich fertig 
zu ſein. 
Inzwiſchen bearbeitet das Generalſekretariat 


unter Leitung von Dr. Diem den ſportlichen und 


organiſatoriſchen Teil. Das Eislauf⸗Programm 
wird durch das Eisſchnellaufen der Frauen er⸗ 
gänzt, das Bob⸗ -Programm bleibt unverändert, 
im Skilauf bereiten wir auftragsgemäß die vom 
Internationalen Olympiſchen Komitee geforder⸗ 
ten Demonſtrationen im Slalom und Sprung⸗ 
lauf vor; daneben wird der Militär⸗ 
Patrouillenlauf organiſiert. So iſt es unſer 
Wunſch, die Eröffnungsfeier ſymboliſch mit der 
von Chamonix und St. Moritz zu verbinden; als 
Gegenſtück zum Fackelſtaffellauf Olympia 
Berlin wird ein Eilboten⸗Mann⸗ 
ſchaftslauf von Chamonix nach Garmiſch 
ſtattfinden, der, wie wir hoffen, eine Botſchaft 
der Freundſchaft der franzöſiſchen Sportsleute 


überbringt. Was uns ſonſt noch vorſchwebt, 
wird nach Abſchluß der Beratungen und Ver⸗ 
handlungen der Oeffentlichkeit ese 
werden. 


Wir wiſſen es zu würdigen, daß die Schwie⸗ 
rigteiten nicht nur auf unſerer Seite liegen. 
Auch die Nationalen Olympiſchen Komitees 
haben es nicht leicht, in der kurzen Zeit die 
Vorbereitungen für ihre Teilnahme abzu⸗ 
ſchließen, und es erſcheint uns als unſere 
Pflicht, ſie dabei zu unterſtützen. Wir haben 
infolgedeſſen die Errichtung des Olympiſchen 
Dorfes beſchloſſen; die Wehrmacht ſtellt uns 
hierfür wieder eine große Kaſerne zur Ver⸗ 
fügung. Dadurch werden die Aufenthaltskoſten 
für alle diejenigen, die dort Quartier nehmen 
wollen, auf ein Mindeſtmaß herabgeſetzt. Für 
diejenigen, die es vorziehen, in den Quartieren 
des Ortes zu verbleiben, ſind die gleichen Unter⸗ 
kunftspreiſe vorgeſehen, die ſie 1936 entrichtet 
haben. 

Wir werden ferner in der Lage ſein, unſeren 
ausländiſchen Teilnehmern beſonders günſtige 
Bedingungen für die Eiſenbahnfahrt von der 
Reichsgrenze ab zu bieten, und wir hoffen, daß 
die Eiſenbahngeſellſchaften des Auslandes den 
gleichen Nachlaß gewähren, den ſie im Jahre 
1936 zugebilligt haben. 

Mitten aus dieſer Arbeit heraus ergeht mein 
herzlicher Willkommensgruß an alle 
Freunde des Winterſports der Welt. Die offi⸗ 
ziellen Einladungen zur Teilnahme ſind bereits 
im Beſitz der Nationalen Olympiſchen Komitees, 
und wer zu uns kommt, wird mit offenen 
Armen aufgenommen werden. 

— 


Maes gewann „Tour de France 


Die diesjährige „Tour de France“ wurde 


von dem Belgier Maes von Vieto⸗Frankreich | 
gewonnen. Belfanntlich haben deutſche Straßen⸗ 


fahrer in dieſem Jahre an dem Rennen nicht 
teilgenommen. 


So wurde von uns ein weiterer Aus- 


Sie ſind der 


Kahlſchlag | 
der Abfahrtsſtrecken, Umbau der Bobkurven und ; 


Poſener Tageblatt, ups den 2. Auguſt 1939 


Neuer Krach um alte Erfindung 


: Brokkies ſtreitet mit Amerika um die Entdeckung des Fernſprechers 


Aus dem Schulunterricht ift noch in guter Er- 
innerung. wer als erſter Phyſiker das Telephon 
erfunden hat. Die Vereinigten Staaten ſind ſich 
auch bis vor kurzem darüber nicht im Zweifel 
geweſen. Jetzt haben fie jedoch herausgefunden, 
daß es nicht ein Deutſcher, ſondern ein Ameri- 
kaner war, dem die Welt die Entdeckung des 
Fernſprechers verdankt. Als Erfinder wird jetzt 
der Amerikaner Graham Bell populär ge⸗ 
macht. In Hollywood iſt man dabei, einen 
Film aus der Taufe zu heben, in dem das Leben 
dieſes Entdeckers gefeiert wird und in dem Bild 
um Bild gezeigt wird, daß es Graham Bell und 
kein anderer war. der als erſter Erfinder die 


Welt. mit der Errungenſchaft des Fernſprechers 


beglückte. 

In. Paris ijt man mit dieſer Anmaßung 
durchaus nicht einverſtanden. Man weiſt dar⸗ 
auf hin, daß es nicht ein Amerikaner, ſondern 
ein Franzoſe war, der das Telephon erfand. 
Zwar iſt der Name des franzöſiſchen Erfinders 
ſelbſt in Frankreich ſo gut wie unbekannt, aber 
das erklärt man als eine natürliche Beſcheiden⸗ 
heit, die dem franzöſiſchen Weſen zu eigen ſei 
und die ſtets die Leiſtungen des eigenen Landes 
in den Schatten ſtelle. Mit dieſer unangebrach— 
ten Beſcheidenheit will man aber angeſichts der 


amerikaniſchen Anmaßung Schluß machen. Man: 


fellt- alſo dem Amerikaner Graham Bell den 


Franzoſen Charles Bourſeul entgegen, der anz, 
geblich ihon lange, bevor Bell auch nur daran 


dachte, 
hatte: 

Charles Bourſeul war in den fünfziger Jah⸗ 
ren des N ee ein Hees Be⸗ 


die Fernſprech⸗Erfindung verwirklicht 


amter eines Pariſer Telegraphenamtes. In 
ſeinen Mußeſtunden baſtelte er an techniſchen 
Problemen herum, bis er eines Tages — fo 
heißt es jetzt in Paris — das Ei des Kolumbus 
gefunden hatte. Er meldete ſich bei feinen Vor⸗ 
geſetzten, um ihnen feine Entdeckung vorzu⸗ 
führen. Dieſe zeigten aber für ſolche Baſteleien 
überhaupt kein Verſtändnis und wieſen Charles 
Bourſeul in ſein Büro zurück, wo er lieber 
ſeinen laufenden Arbeiten nachkommen ſolle. 
So fand die Erfindung nicht die Aufnahme, die 
ihr gebührt hätte. Ein Genie wurde verkannt. 
Charles Bourſeul blieb der kleine Beamte, ob⸗ 
wohler nach franzöſiſcher Ueberzeugung der 
große Erfinder hätte ſein können. 

Für einen Deutſchen iſt dieſer Streit zwiſchen 
USA und Frankreich nur komiſch. Diesmal 
handelt es ſich darum, den deutſchen Erfinder 


Philipp Reis völlig zu ignorieren und ſo zu 


tun, als hätte er niemals gelebt. Es ift- aber 
eine hiſtoriſche Tatſache, die zu wiederholen 


man ſich faſt erſparen könnte, daß es kein ande⸗ 


rer als Philipp Reis war, der im Jahre 1861 
die erſte brauchbare, mit hinreichender Deutlich⸗ 
keit ausgeführte Uebertragung der menſchlichen 


Sprache auf ſeiner Leitung gelang. Erſt fünf⸗ 
zehn Jahre ſpäter zeigte Graham Bell, deffen- 
Verdienſte im ürigen nicht beſtritten werden! 
ſollen, auf der Weltausſtellung in Philadelphia 


den Fernhörer mit permanentem Magneten. 
Die Erfindung war alſo längſt gemacht, bevor 
Graham Bell fie auswerten konnte. 
puppt ſich der franzöſiſch⸗ amerikanische Streit 
als eine bloße Spiegelfechterei, die es nicht ver⸗ 


dient hat, daß man ſie ernſt nimmt. 


Die beiten. infermationeien Motorboot:Rennfahrer trafen ſich am Starnberger See 
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Das Los der Heimarbeiter 


Mit der Lage der Heimarbeiter in 
Polen beſchäftigt fih der „Kurier Poranny“ in 
einer Gloſſe, die er mit „Weiße Mohren“ 
überſchreibt. Das Blatt erklärt, daß die Heim: 
arbeiter ausgenutzt würden und vollkommen 
ihren Arbeitgebern ausgeliefert ſeien. Es gebe 
für ſie kein Recht in bezug auf Arbeitszeit, 
Krankenverſicherung und Mindeſtverdienſt. Sie 
ſeien Parias der Arbeitswelt, die ſchwer 12, 
14 und 16 Stunden arbeiteten. Das Blatt 
ſpricht von Fällen beiſpielloſen Mißbrauchs der 
Arbeitgeber. Der Arbeitgeber wäre in Wirk⸗ 
lichteit ein Fabrikant, aber ohne die geringſten 
Verpflichtungen im Verhältnis zum Staat und 
zu zſeinen Arbeitnehmern. Der „Kurier Po: 
ranny“ ſpricht von großer Not unter den Heim⸗ 
arbeitern, die in vielen Fällen nicht mehr als 
zwei bis vier Groſchen die Stunde verdienten. 


Schwere Sturmſchäden in Belgien 


Brüſſel. In ganz Belgien hat in der Nacht 
vom Sonntag auf Montag ein heftiges 
Sturmwetter gewütet, das erheblichen Scha⸗ 
den angerichtet hat. Drei Menſchen wurden 


getötet, davon zwei durch abgeriſſene Hoch⸗ 


ſpannungsdrähte. Ferner wurden zahlreiche 
Perſonen verletzt. Der Sturm erreichte 
ſtellenweiſe eine Stundengeſchwindigkeit von 
über 100 Kilometer. An einigen Orten bil⸗ 
deten fih Windhoſen, die alles zerjtörten, 
was ihnen in den Weg kam. Mehrere Häuſer 
wurden ſtark beſchädigt. Dächer wurden ab⸗ 
gehoben, zahlloſe Bäume entwurzelt oder zer⸗ 
brochen. Telegraphenmaſten wurden umge⸗ 
legt. In Brüſſel und in anderen Orten kam 
es zu Ueberſchwemmungen, wodurch viele 
Keller unter Waſſer geſetzt wurden. ` 
Windhoſen von tropiſcher 
Heſtigneit 
Amſterdam. In der Nacht zum Montag til 
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die holländiſche Provinz Nord-Brabant 


von einem furchtbaren Unwetter heimgeſüch' N 
worden. In den Städten Hertogenbuſch und 
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beraubt. 55 Bäume wurden elle 
und zahlreiche Wege völlig unpaſſierbar ge⸗ 
macht. 

Nach Mitteilungen des niederländiſchen 
meteorologiſchen Inſtituts handelt es ſich um 


eine Anzahl von Windhoſen, die durch das 


Land gezogen ſind. Dieſe Windhoſen traten 


mit einer ſolchen Heftigkeit auf, wie man es 


ſonſt nur in tropiſchen Gegenden . 
kann. 


Sport vom Fase 
Für olympiſche Skiwettbewerbe 


Trotz ablehnender Haltung des FIS- PBräfidenten 


Die Beſprechungen, die Dr. Ritter v. Halt, 
Dr. Diem und Guy Schmidt in Oslo mit 
dem Präſidenten des Internationalen Skiver⸗ 
bandes, Major Oeſtgaard führten, hatten, ſo⸗ 
weit es Oeſtgaard angeht, ein negatives Er⸗ 
gebnis. Der Norweger lehnte es rundweg ab, 
in der Angelegenheit der. Einberufung eines 
außerordentlichen Skikongreſſes mit dem Ziele 
ſtiſportlicher Wettkämpfe bei den 5. Olympi⸗ 
ſchen Winterſpielen in Garmiſch⸗ Partenkirchen 
mitzuwirken. Erb erklärte, wie aus der offi- 
ziellen Mitteilung des Internationalen Ski⸗ 
verbandes über dieſe Verhandlungen hervor⸗ 
geht, darüber hinaus ſogar, daß die FIS auch 


keine Skivorfüh rungen, wie ſie als 


Erſatz im Auftrage des J. O. K. angeſetzt ſind, 
anerkennen könne. Das würde praktiſch alſo 
einem Verbot der FIS auch für diefe Gti- 
Vorführungen bei den nächſtjährigen Winter⸗ 
ſpielen gleichkommen. Im gleichen Atemzuge 
ſagte Oeſtgaard bei der Beſprechung allerdings, 
daß auf dem nächſtjährigen Stitongreß im 


! Aulpenſahrt im Gange 


Die von der Oberſten Nationalen Sport⸗ 


behörde für die Deutſche Kraftfahrt veranſtal⸗ 


tete Internationale Deutſche Alpenfahrt 1939 
wurde am Montag von 286 Kraftfahrzeugen, 


f 11 je zur Hälfte Motorräder und Wagen, in 


München in Angriff genommen. Schwierig⸗ 
keiten über Schwierigkeiten brachte ſchon der 
erſte Fahrtag. Die 541 Kilometer lange Tages⸗ 
ſtrecke führte von der Hauptſtadt' der Bewegung 
über die Keſſelbergſtraße, 
lirchen, Fernpaß, Innsbruck. Wörgl, Zell am 
See zum 
Heiligenbluth, Iſelsberg und Kreuzbergſattel 
zum 3 Villach. An jedem der drei 


Norwegern wiederholt — zuletzt erſt wieder 
durch die Delegation in Oslo — nachdrücklichſt 


Garmiſch⸗Parten⸗ 


roßglockner, und dann weiter über 


wie es nach Anſicht von Oeſtgaard auch die 


weltmeiſterſchaften 


amt Skilauf im NSR die Einberufung eines 


Sommer 1940 in Budapeſt die Frage der 
Olympiſchen Skiwettbewerbe ſowieſo in poſiti⸗ 
vem Sinne gelöſt werden würde. ; 

Es iſt durchaus nicht einzuſehen, warum die 
Winterſpiele 1940 nicht das gleiche Skipro⸗ 
gramm haben können, wie die Spiele 1936 und 


Spiele 1944 wieder haben werden, zumal den 


verſichert wurde, daß die nächſtjährigen Ski⸗ 
in Norwegen 
nicht im geringſten beeinträchtigt 
werden würden. Der vom Organiſations⸗ 
tomitee eingeſchlagene Meg mit dem Ziele, den 
Olympiſchen Winterſpielen ihre volle Bedeu: 
tung wiederzugeben, wird trotz der unverſtänd⸗ 
lichen Haltung des FIS⸗Präſidenten weiter 
verfolgt. Zunächſt einmal wird das Reichsfach⸗ 


außerordentlichen Skikongreſſes beantragen. 


Fahrtage ſind zwei Sonderprüfungen in Geſtalt 
von Bergrennen vorgeſehen. Im Beiſein von 
Reichsleiter Korpsführer Hühnlein wurde 
auf der Großglocknerſtraße auf einer zwanzig 
Kilometer langen Strecke die erſte dieſer Berg⸗ 
prüfungen abgehalten. Die ſteile Steigung 
wurde gar manchem Bewerber zum Verhäng⸗ 
nis, verſchiedentlich ſah man Teilnehmer mit 
lochendem Kühler die Windung in der Straße 
zu Großdeutſchlands höchſtem Alpengipfel 
emporklettern. Auch die weitere Fahrt durch 
die landſchaftlich herrliche Gegend der Steier⸗ 
mark hatte es in ſich, und viele Teilnehmer er⸗ 
reichten ſchon mit etlichen Strafpunkten das 
Ziel des erſten Fahrtages. 


Hebda wurde TE paba mal ae 
Tennismeiſter 


Tennismeiſterſchaften von Polen, die in Gdin 
gen zum Austrag kamen, mit dem Schlußſpiel 
im Herreneinzel beendet. Es ſtanden ſich 
Hebda und Tloczynſti gegenüber. Der Lem⸗ 
berger, der ſchon gegen Baworowſti leichtes 
Spiel gehabt hatte, zeigte auch hier wieder 
ſeine glänzende Form, während Tloczynſki, der 
durch einen mühſam errungenen Sieg über 
Tarkowſki in die: Schlußrunde gekommen war, 
recht formlos ſpielte und von dem gleichmäßi⸗ 


9 7 und 6:3 geſchlagen wurde. 


Sieg der S 


Finnlands 


Der Schwimmländerkampf zwiſchen Pole 
und Finnland wurde geſtern abgeſchloſſen. 
Die Finnen konnten ihren Vorſprung vom 
Vortage noch etwas erweitern und ſiegten 
95: 79. Trotz der Niederlage erzielten die pol⸗ 
niſchen Schwimmer eine Reihe guter Ergeb⸗ 
niſſe. Zu den beiden neuen Landesrekorden 
am Sonntag kam am zweiten Tage noch ein 
Rekord in der 4200 ⸗Meter⸗Freiſtil⸗Stafette 
hinzu. Der neue Rekord lautet 9: 47,6. wäh⸗ 
rend die finniſche Staffel mehr als eine 
albe, Minute zurücklag. Die gute 
Zeit der polniſchen Staffel läßt erwarten, daß 
ſich Polen in dieſer Konkurrenz an den zu. 
ſchen Spielen beteiligen wird. 


Internationaler Pokal 
mit Böhmen Mähren 


Die Fußball⸗Länderkämpfe um den Interna⸗ 
tionalen Pokal werden unter Beteiligung der 
Mannſchaften Ungarns, Italiens, der Schweiz 


geführt. Die Mannſchaft des Protektorats ſpielt 
am 17. September gegen die Schweiz, voraus⸗ 


I schließlich am 15. Oktober gegen Italien. 


und des Protektorats Böhmen⸗Mähren durch⸗ 


Am Montag wurden die internationglen 


ger ſpielenden Hebda in vier Sätzen 6: 2 120, 


ſichtlich am 24. September gegen Ungarn und 
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und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 1. Auguſt 

Mittwoch: Sonnenaufgang 4.10, Sonnen⸗ 
untergang 19.45; Mondaufgang 19.44, Mond⸗ 
untergang 5.35. 

Waſſerſtand der Warthe am 1. Auguſt + 1,14 
gegen + 1,05 am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittwoch, 2. Auguſt: 
Vei mäßigen bis friſchen weſtlichen und nord⸗ 
weſtlichen Winden wechſelnde Bewölkung und 
noch ganz vereinzelte Regenſchauer, noch etwas 


kühler. 
— — 


Das Programm 
der Legionärsfeiern 

Nach dem von einem beſonderen Bürger⸗ 
komitee aufgeſtellten Programm für die Legio⸗ 
närsfeiern beginnen die Feierlichkeiten in Poſen 
am Donnerstag um 18,15 Uhr mit einer Zu- 
ſammenkunft von Organiſationen und Verbän⸗ 
den ſowie Fahnenabordnungen vor einer auf 
dem Plac Wolnosci aufgeſtellten Büſte des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki. Nach dem Anbrennen eines 
Holzſtoßes ſpricht der Vorſitzende des Wojewod⸗ 
ſchaftskomitees, worauf der hiſtoriſche Befehl des 
Marſchalls zum Ausmarſch der Legionen ver⸗ 
leſen wird. Vom Plac Wolnosci aus ſtartet eine 
Jackelſtaffette nach Krakau. Am 
Sonntag findet um 9 Uhr eine Feſtmeſſe in der 
Pfarrkirche ſtatt, worauf ein Umzug zum Herz- 
Jeſu⸗Denkmal erfolgt, wo Kränze niedergelegt 
werden. Die Teilnehmer begeben ſich dann zum 
Plac Wolnosci, um die Rundfunkanſprache des 
Marſchalls Rydz⸗smigly zu hören. Eine weitere 
Anſprache hält auf dem Platz der kommiſſariſche 
Stadtpräſident Ruge. Um 9 Uhr abends wird 
auf dem Alarmplatz an der Ratajczaka ein 
Feuerwerk abgebrannt. 


Weitere Opfer der Warthe 


Die Warthe hat geſtern zwei weitere Opfer 
gefordert. Auf dem linken Flußufer ertrank 
beim Baden gegenüber dem. Bootshaus der 
„Germania“ der in der Mylna 56 wohnhafte 
Staniſlaw Plucinſki. Die Leiche des Er: 
trunkenen konnte trotz eifrigen Suchens nicht 
gefunden werden. 

Bald darauf wurde die Rettungsbereitſchaft 
der Feuerwehr zum Bootshaus des Ruder⸗ 
klubs „Tryton“ gerufen, wo der ſechsjährige 
Marian Cyranek untergegangen war. Es 
gelang, den Knaben aus dem Waſſer zu ziehen. 
Er gab noch ſchwache Lebenszeichen von ſich, iſt 
aber im Krankenhaus kurz nach ſeiner Ein⸗ 
lieferung geſtorben. 

u 

Wieder ein Wohnungseinbruch. Aus der Woh⸗ 
nung des Rechtsanwalts Adam Klos in der 
Al. Marcinkowſkiego 21 ſtahlen Einbrecher wäh- 
rend der Abweſenheit der Bewohner verſchie⸗ 
dene Schmuckſachen und Denkmünzen im Werte 
von 500 Zloty. Auf der Suche nach Bargeld 
hatten ſie ſämtliche Schränke und Schubfächer 
erbrochen, doch war alle Mühe vergebens. 


Von Stephanie von Klenze. 


Als 1914 der Krieg ſeine Hand auf alles und alle legte,. 
ſpürten auch die Frauen ſeinen Griff. Manche empfanden ihn 
in den erſten Tagen ſeltſam leicht und ließen ſich nicht unwillig 
aus ihrem Alltag in das Erleben einer neuen, bewegten Wirk⸗ 


Neuer Perſonentarif der Eiſenbahn 


Neuordnung der Vergünſtigungen 


Am 1. Auguſt tritt der neue Eiſenbahn⸗ 
tarif für den Perſonenverkehr in Kraft, der 
im allgemeinen kaum Aenderungen in den 
Fahrpreiſen bringt, aber gewiſſe Aen⸗ 
derungen in der Anwendung der 
Vergünſtigungen einführt. Der neue 
Tarif regelt z. B. die Frage der Fahrpreiſe 
bei zum Teil in Perſonen⸗, zum Teil in Eil⸗ 
zügen zurückgelegten Reiſen. Die Möglichkeit, 
Abonnementskarten für 10 Fahrten zu er⸗ 
werben, wird auf weitere Ortſchaf⸗ 
ten erſtreckt. Abonnementskarten ſind 
auf allen im Tarif genannten Stationen nach 
allen Orten erhältlich, die über 100 Kilo⸗ 
meter weit gelegen ſind, jedoch auch nach 
näher gelegenen Orten, ſofern die Fahr⸗ 
kartengebühr wie für 100 Kilometer ent⸗ 
richtet wird. Weiterhin ſieht der neue Tarif 
günftigere Fahrpreisermäßi⸗ 
gungen für die Schuljugend vor, 
und zwar bis zur Beendigung des 20. Le⸗ 
bensjahres. Schüler-Monatskarten werden 
neuerdings auch bei Entfernungen bis u 
120 Kilometer ausgegeben, wobei die Karten 
auch für die Zeit der Schulferien 


gelöſt werden können, ohne Rückſicht darauf, 
ob die betreffende Lehranſtalt geöffnet iſt 
oder nicht. Die Gültigkeitsdauer der Schüler⸗ 
ausweiſe wurde bis zum 31. Oktober ver⸗ 
längert. 5 


Wochenkarten für Arbeiter werden nach 
den neuen Beſtimmungen nur noch für Ent⸗ 
fernungen bis zu 40 Kilometer erteilt wer⸗ 
den, während bisher 46 Kilometer die Höchſt⸗ 
grenze darſtellten. 

Die Vergünſtigungen bei Rückfahrten aus 
Kur⸗ und Badeorten wurden beibehalten, 
doch iſt die Anzahl dieſer Ortſchaften ver⸗ 
größert worden. 

Für Ausländer ſind gleichfalls bei der 
Rückfahrt aus polniſchen Erholungs⸗ und 
Kurorten Vergünſtigungen bis zu 50 v. H. 
vorgeſehen, ebenſo bei Einzel⸗ oder Gruppen⸗ 
fahrten. Ferner gibt es für ausländiſche 
Touriſten beſondere vergünſtigte Fünfzehn⸗ 
Tage- Karten ſowie Ausflugs⸗Rückfahrt⸗ 
karten. Schließlich wäre noch auf die Ver⸗ 
günſtigungen im Fahrpreis bei Tranſit⸗ 
fahrten für Ausländer hinzuweiſen. 
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Noch kein Arbeitsvertrag 
mit den Aerzten 


Seit einigen Monaten werden in ganz Polen 
Verhandlungen zwiſchen der Sozialver⸗ 
ſicherungsanſtalt und dem Aerzte⸗ 
verband über den Abſchluß neuer Arbeits⸗ 
verträge gepflogen. Während dieſe Verhand⸗ 
lungen zum überwiegenden Teile bereits be⸗ 
endet ſind, ziehen ſie ſich in einigen Städten 
Großpolens in die Länge, ſo z. B. auch in 
Poſen. Trotz intenſiver Bemühungen iſt es bisher 
nicht gelungen, einen Vertrag zwiſchen den So⸗ 
zialverſicherungsanſtalten und der Aerzteſchaft 
in Poſen, Inowroclaw und Obornik 
abzuſchließen. 


Morgen ſoll in Warſchau eine Schlichtungs⸗ 
konferenz ſtattfinden, von der man das endgül⸗ 
tige Zuſtandekommen des neuen Arbeitsver⸗ 
trages erwartet. è rc: 


Poſener Kellner ſiegt in Gingen 


Bei einem in Edingen ausgetragenen Ge- 
ſchicklichkeits wettbewerb der Kell⸗ 
ner ſiegte in der Hauptklaſſe, in der Wettbe⸗ 
werber im Alter von 26—35 Jahren ſtarteten, 
der Poſener Feliks Szoſta k. Die Teilnehmer 
hatten in ihrer Berufskleidung ein Tablett, auf 
dem eine Flaſche mit Bier und zwei gefüllten 
Gläſer ſtanden, möglichſt ſchnell ans Ziel zu 
bringen. Für jeden vergoſſenen Tropſen wur⸗ 
den Strafſekunden angerechnet. Szoſtak legte 
die Strecke, die ungefähr 3 Kilometer betrug, 


in 18 Minuten 37 Sekunden zurück und gewann 
nicht nur den Wanderpokal, ſondern auch noch 
das Recht für die Stadt Poſen, den nächſten 
Wettbewerb zu veranſtalten. 
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Kleine Bevölkerungszunahme. In der Woche 
vom 23. bis 29. Juli wurden in der Stadt Po⸗ 
ſen 108 Geburten verzeichnet. Die Zahl der 
Todesfälle betrug 58, ſo daß ſich ein Geburten⸗ 
überſchuß von 50 ergab. In den Standesamts⸗ 
büchern wurden ferner 74 Eheſchließungen ver⸗ 
merkt. Durch die Mehrzahl der Wegzüge aus 
Poſen verlor die Stadt 11 Perſonen, aber 
trotzdem ſtieg die Bevölkerungszahl um 39 
Perſonen, da ein entſprechender natürlicher 
Bevölkerungszuwachs vorhanden war. 


Leichtſinniger Radfahrer. An der Ecke Chwa- 

liſzewo und Czartoria wurde der bYjährige Gaſt⸗ 
wirt Stanijlam Jaſzyk von einem unbedenk⸗ 
lich dahinraſenden Radfahrer überfahren und 
erlitt einen Beinbruch. Die Rettungsbereitſchaft 
erteilte dem Verunglückten die erſte Hilfe und 
brachte ihn ins Stadtkrankenhaus. Der Rad⸗ 
fahrer kümmerte ſich nicht um ſein Opfer und 
fuhr davon. 


Die Zeitung 
bringt dir 
die Welt ins Paus 


in M ürte, daß das Heer der Kämpfer nicht beſtehen 
Die deuſſche Frau im Weltkrieg könne a Na Rückhalt eines tätigen, opfernden Frauenvolkes. 


Der Nationale Frauendienſt, gewann faſt von ſelbſt Geſtalt, 


zuſammengeſchweißt aus den 


Gruppen, die als erſte praktiſche Tat den Tag und Nacht wäh⸗ 
renden Bahnhofsdienſt verjahen zur Begrüßung und Er⸗ 
friſchung der zur Front fahrenden Soldaten. Die Frauen ent⸗ 
deckten überraſchende Organiſationstalente in ihren Reihen, 


überall ſpontan ſich bildenden 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Bayreuther Feftjpiele 
Aufführung der „Walküre“ in Anweſenheit 
des Führers 
Bayreuth, 31. Juli. Mit einer beſonders 
feſtlichen Aufführung der „Walküre“ wurde 
am Sonntag die erſte „Ring“⸗Vorſtellung der 
Vayreuther Feſtſpiele fortgeſetzt. Durch den 
Feiertag und das ſtrahlende Wetter begünſtigt, 
waren die Auffahrtſtraßen von einer unüber⸗ 
ſehbaren Menge beſetzt, die zum Teil von weit⸗ 
her gekommen war, um den Führer auf ſeinem 
Weg von der Villa Wahnfried zum Feſtſpiel⸗ 
haus zu begrüßen. Die Begeiſterung der bis 
zur Heimfahrt des Führers am Feſtſpielhügel 
ausharrenden Menſchen führte in jeder Pauſe 
zu herzlichen Kundgebungen, für die der Fih 

rer wiederholt am Fenſter dankte. 
Hochſtimmung herrſchte auch im Theater 
Richard Wagners. Eine erleſene Gemeinſchaf 
erſtrangiger Künſtler, die durch ihr jahrelan⸗ 
ges Zuſammenwirken an dieſer Stätte die 
Vorausſetzungen für eine ideale Wiedergabe 


der „Walküre“ geſchaffen hat, ſetzte ſich mit 


äußerſter Hingabe für das bezwingende Muſik⸗ 
drama ein. Die begeiſternde Wirkung ging 
ſowohl von der inneren Geſchloſſenheit der 
Aufführung aus, zu der ſich unter der mufi- 
kaliſchen und ſzeniſchen Leitung Heinz 
Tietjens in den unübertrefflichen Bühnen⸗ 
bildern von Emil Preetorius eine lückenlose 


Reihe von ſoliſtiſchen Meiſterleiſtungen verdich⸗ 


tet hat, wie auch von der perſönlichen Aus⸗ 
druckskraft jedes einzelnen Darſtellers. Der 
Siegmund Franz Völkers — eine der herr⸗ 
lichſten Glanzrollen des Künſtlers — und die 
hinreißende Sieglinde Maria Müllers, die 
hoheitsvolle und zugleich erſchütternde Geſtal⸗ 
tung des Wotan durch Rudolf Bockelmann 


neben der ergreifenden Brünnhilde von Marta 


Fuchs ſowie die mit reiffter Kunſt araf- 
terifierten Gegenſpieler Margarete Kloſe 
(Frida) und Ludwig Hoffmann (Hunding) 
brachten am Schickſal der germaniſchen Götter⸗ 
und Heldengeſtalten die menſchliche Wahrheit 
des zeitloſen Geſchehens mit überwältigender 
Wucht zum Ausdruck. 


profeſſor Dr. Ing. E' Orange geſtorben 

Stuttgart 31. Juli. Der Erfinder des tom- 
preſſorloſen Dieſelmotors. Prof. Dr. Ing. Pro⸗ 
ſper V Orange, Ehrendoktor der Univerſität 
Karlsruhe, ſtarb am Sonntag nach kurzer Krank; 
heit in Stuttgart. 2 i 

VOrange wurde am 1. Februar 1876 in Bei- 
rut in Syrien als Sproß einer alten Hugenot⸗ 
tenfamilie geboren, die ſich 1890 in Oſtpreußen 
anſiedelte. Nach dem Studium an der Techni⸗ 
ſchen Hochſchule in Charlottenburg trat L'Orange 
in die Dienſte der Gasmotoren Fabrik Deutz 
und kam fpäter in die Firma Benz & Co., 
Mannheim. Später war er Generaldirektor der 
Motorenwerke Mannheim. Seit 1906 befaßte 


ſich der Verſtorbene mit dem Problem des tom- 


preſſorloſen Dieſelmotors, das er in 
hervorragender Weiſe löſte. Seine Erfindungen 
wurden bald weltbeherrſchend. 


ein Bedarf ergab, wurden Soldatenheime errichtet. Man⸗ 
chem alten Landſtürmer und jungem Geneſenden wurden ſie 
zum dankbar begrüßten Heimerſatz im wahrſten Sinne des 
Wortes. Statt auf dem Kaſernenbett liegend auf einem alten 
Pappdeckel ſchreiben zu müſſen, fand man im Heim einen ſaube⸗ 
ren Tiſch, Briefpapier und — oft ſogar eine freundliche Helfe⸗ 
rin, die das Schreiben übernahm, wenn die ſchanzſpaten⸗ und 
karabinergewohnte Hand verſagte oder die 
Mutter und Braut ſich nicht in Sätzen formen wollten. 


itteilungen an 


lichteit führen. Aber alle jene, die nur ein wenig weiter dach⸗ 
ten und innerlich fühlten, erſchraken tief. Sie wußten: irgendwo 
und »wie ſollten auch fie Inſtrument eines ungeheuern Ge- 
ſchehens werden, das wie nichts anderes auf der Welt dem gan⸗ 
zen Weſen der Frau zumiderlief. 


Nicht umſonſt hat man das Symbol des Weiblichen den 
Kreis geſetzt. Als die erſte Mutter Zweige zur Hecke bog um 
den Raum, in dem ihr Neugeborenes ruhte, als ſie die Oeff⸗ 


nung der Höhle verſchloß zum Schutz gegen Wetter und wilde 


Tiere, da folgte ſie einem Drang, den die weiſe Natur, als 
ſie den Menſchen ſchuf, in jede Kindermutter und Heimhüterin 
legte. Den Drang zum geſchloſſenen Raum, zum Kreis, der die 
Sippe von den andern trennt und um einen Mittelpunkt ſchart. 


Frauen ſind nie glücklicher und im tiefiten befriedeter, als 
wenn die Türe geſchloſſen, der Mann daheim und die ganze 


Brut vollzählig unterm mütterlichen Flügel geborgen iſt. Kein 


Wandel der Zeit hat daran eiwas ändern können. 


Der Krieg riß die Frau heraus aus ihrem kleinen Kreis 
und hinein in den großen des Volksſchickſals. Er ſprengte die 
ſorglich verſchloſſene Tür des Heims und jagte auseinander, die 
drin behütet geweſen. Manche von uns werden ſich der eigen⸗ 
tümlich laſtenden Leere zu erinnern wiſſen, die ſich nach der 
erregenden Halt der Mobilmachungstage über die Räume ſenkte. 
Eine Leere, von der keine Frau wußte, ob ſie nicht für immer 
an die Stelle des geſprengten Kreiſes treten werde. Zunächſt 
aber wuchs aus dieſer Leere die Fülle einer nie geahnten und 
nie erlebten Gemeinſamkeit. Die Millionen bisher in ſich ge⸗ 
ſchloſſenen Heime umſpannte ein Gefühl, ein Wunſch: 
Helfen. Die Frauen drängten zueinander in der Erkennt⸗ 
nis, das gleiches Schickſal, gleiches Hoffen und Bangen eine 
Volksgemeinſchaft ſchufen, wie ſie Deutſchland nie ge⸗ 
kannt hatte. Frauen, die nie handelnd über den Kreis der Fa⸗ 
milie hinausgetreten waren, gliederten ſich nicht nur bereit⸗ 
willig, nein, aus tiefitem innern Bedürfnis in die Heimatfront 


und der Ruf nach Männern, der zu Beginn hie und da noch 
laut wurde, verſtummte bald. Aber auch viel gutgemeintes 
Ungeſchick galt es in die richtigen Bahnen zu lenken. So ergoß 


ſich in den heißeſten Auguſttagen eine nach Zentnern zählende 


Fülle von friſchem Obſt über manche Bahnhöfe, das ſchneller 


verdarb, als es verteilt und genoſſen werden konnte. Bis einige 


Hausfrauen mit raſchem Entſchluß einzukochen begannen. Die 
Gläſer ſind im Winter den Lazaretten gut zuſtatten gekommen. 
und die tapfern Mädel, die mit blauſchwarzen Händen in den 
Küchen hockten, oft bis ſpät in die Nacht, ſtatt weißgekleidet auf 
den Bahnſteigen Schokolade und Blumen verteilen zu dürfen, 
erwarben ſich ein beſonderes Verdienſt. 7 ) 


Bald ſpannte der Nationale Frauendienſt das Netz feiner 
wohlgeordneten Einrichtungen über das ganze im Kriegsfieber 
bebende Land. Die % nahm ſich der 
Kriegerfrauen an. In Werkſtätten wurde äſche genäht, Uni- 
formen gereinigt und ausgebeſſert, wobei gleichzeitig die Fragt 
der Arbeitsbeſchaffung für bedürftige Kriegerfrauen gelöjt 
wurde. Kindergärten und Krippen entlaſteten die Frauen, die 
bald auch in die berwaiſten Arbeitsitätten der Männer oft zu 
faſt unerträglich hartem. ſchwerem Dienſt einrücken mußten. 

Die Verſorgung der Frontkämpfer mit Wollſachen, die im 
erſten Kriegswinter noch willkürlich und verſchwenderiſch, wenn 
auch mit beſtem Willen betrieben worden war, wurde in ge⸗ 
regelte Bahnen gelenkt. Sie geſtaltete ſich mit zunehmender 
Knappheit des Materials immer ſchwieriger. Auch bei der Lö⸗ 
ſung der unter dem Druck der Blockade zur ernſteſten Sorge 


werdenden Frage der Lebensmittelverteilung leiſte⸗ 


ten die Frauen wertvolle Hilfe. — Viel weibliche Umſicht, 
mütterliches Verſtändnis für die Nöte der Krieger und unend⸗ 
liche geduldige Kleinarbeit halfen die tauſende und aber tau⸗ 
ſende Pakete und Päckchen für die Feldpoſt fertigzuſtellen. 
In wieviel ſchlafloſen Stunden wurden Wege und Möglich⸗ 
feiten erwogen, wieviel Viertelpfunde Zucker und Schmalz wur⸗ 
den am eigenen Munde abgeſpart. — In allen Städten, wo fió 


Vielerorts haben Frauen Kriegsſchreibſtuben 
eingerichtet. Hierher kamen die Mütterchen und Landfrauen, 
die ſich mit den Feldadreſſen und vor allem den Anſchriften der 
Gefangenenlager nicht zu helfen wußten. Hier wurden Rat- 
ſchläge zur Einleitung der Nachforſchung nach Vermißten er⸗ 
teilt, die zuſtändige Rote⸗Kreuz⸗Stelle im neutralen Ausland 
ermittelt, um Jugendliche zu finden, beſonders oft Kellner und 
Schiffsjungen, die ſeit Kriegsausbruch verſchollen waren. Man 
ſetzte Urlaubsgeſuche auf und Antkäge zur Ueberführung Ge⸗ 
fallener. Die Rat- und Hilflosigkeit der Angehörigen war oft 
erſchütternd, und die Schreibſtubenhilfen haben viele Dankes⸗ 
tränen fließen ſehen. 


Zahlloſe Schweſtern waren in den Lazaretten, Kli⸗ 
niten und Geneſungsheimen tätig. Manche ſind unter den 
körperlichen und ſeeliſchen Anſtrengungen zuſammengebrochen 
und ſelbſt als Sieche heimgekehrt. Ueber den eigentlichen Front⸗ 


dienſt der Frauen, die in Etappenlazaretten und Heimen hinter 


der Front arbeiteten, die als Röntgen- und Laboratoriums⸗ 
aſſiſtentinnen monatelang in Eiſenbahnwagen dem ruſſiſchen 
inter trotzten, iſt manches geſchrieben worden. Viele ſind 


— 


nicht mehr heimgekehrt. Fliegerbomben und Seuchen räumten 


unter ihnen auf wie unter ihren männlichen Pfleglingen. 


Wenig dagegen iſt von den Frauen geſprochen worden, die 
in der Landwirtſchaft Uebermenſchliches leiſteten, 
ſchwerſte Männerarbeit zu ihrer eigenen ohnehin anſtrengenden 
Tätigkeit übernahmen. Gutsfrauen wie Bäuerinnen haben in 
des Wortes wahrſter Bedeutung ihren Mann geſtanden. 


So waren Geiſt und Taten, die die deutſchen Frauen als 
ihren Anteil am Krieg auf den Altar des Vaterlandes gelegt 


haben. Und ſie ſind auch nicht zuſammengebrochen unter der 


Laſt der Millionen Grabhügel, die ihnen als Erbe des Völker⸗ 
ringens verblieben. Sie haben ihrem Volk und Land weiter 
zu dienen verſucht — nach beſtem Können und Gewiſſen. 


N aa 


Wagrowiec (Wongrowitz) 


? EN x Aus Poſen und Pommerellen 


Höhenforichung mit Zreiballonen 


Jeder Meter muß ſchwer erkämpft werden 


Nowy Tomysl (Neutomiſchel) 


an. Neue Autobuslinſe. Die Autobusver⸗ 
kehrsfirma Bednarz in Poſen beabſichtigt, auf 
der Strecke Bentſchen — Neutomiſchel 
einen Autobusverkehr einzurichten. Durch dieſe 
neue Verbindung ſoll es den Landwirtsſöhnen, 
die in der Umgebung von Ventſchen wohnen, 
ermöglicht werden, die Neutomiſchler landwirt⸗ 
ſchaftliche Schule, die ſich eines immer größeren 
Zuſpruchs erfreut, zu beſuchen. Für diefe 
Schüler jollen dann billige Monatskarten aus- 
gegeben werden. : 3 


an. Silberhochzeit. Am 2. Auguſt begeht 
der hieſige Hotelbeſitzer Walter Feldhahn 
mit ſeiner Gattin Ida geb. Hitt das ſilberne 
Ehejubiläum. 


an. Heimgang. Nach einem arbeitsreichen 
Leben verſtarb am 31. Juli der frühere Land⸗ 
wirt und Altſitzer Guſtav Sleges mund in 
Königsfelde, im Alter von 83 Jahren. 


Leszno (Liſſa) 


n. Verſetzt. Der Referendar der hieſigen Sta⸗ 
roſtei. Barſkt, wurde in gleicher Eigenſchaft 
nach Znin verſetzt. i 

n. Jahrmarktmarder verurteilt. Das Schmie⸗ 
geler Burggericht verurteilte eine gewiſſe Zofia 
Ignaſzewſta aus Katy, Kreis Liſſa, zu 
zwei Monaten Gefängnis. Die Verurteilte hatte 
auf einem Jahrmarkt in Schmiegel geſtohlen 
und wurde dabei ertappt. : 


Rawicz (Nawitſch) 


er, Neue Gaslampen. Die alten Gaslampen 
vor dem Platz des Unbekannten Soldaten find 
durch neue moderne erſetzt worden. ; 


Jutrosin (Jutroſchin) 


er. Jahrmarkt. Am Donnerstag, 3. Auguſt, 
findet in Jutroſin ein Vieh⸗ und Krammarkt 
ſtatt. 


Schon immer hat es die Menſchen gereizt, 
in den die Erde umgebenden Luftraum vorzu⸗ 
ſtoßen und die Geheimniſſe der Höhe auszu- 
forſchen. Der höchſte Berggipfel der Erde, der 
Mount Evereſt, iſt 8880 Meter hoch. Bisher 
hat er ſich noch immer erfolgreich allen Ver⸗ 
ſuchen der Menſchen, ihn zu bezwingen, wider⸗ 
ſetzt. Lediglich vom Flugzeug aus haben Men⸗ 
ſchenaugen auf dieſen Gipfel herabſchauen kön⸗ 
nen. Der Grund für dieſe „Unnahbarkeit“ des 
höchſten Berggipfels der Erde liegt nicht allein 
in den bergſteigeriſchen Schwierigkeiten, die er 
den Menſchen entgegenſtellt, ſondern auch in der 
Tatſache, daß der Sauerſtoffmangel in größerer 
Höhe unfehlbar zu der gefürchteten „Berg⸗ 
krankheit“ führt. Sie äußert ſich in den 
Schwächezuſtänden, die natürlich bei einer Berg⸗ 
beſteigung beſonders hinderlich ſind. 


Von der gleichen Erſcheinung werden ibri- 
gens auch die Inſaſſen von Flugzeugen be⸗ 
troffen, wenn größere Höhen angeſtrebt wer⸗ 
den. So waten ursprünglich den Verſuchen der 
Menſchheit, mit Luftfahrzeugen die Atmoſphäre 
zu erforſchen, gewiſſe natürliche Grenzen geſetzt. 
Im Jahre 1875 hat ein Freiballonführer, Ti f- 
ſandier, erſtmals eine Höhe von 8500 m 
erteicht. Seitdem konnte die Höhe trotz aller 
techniſchen Fortſchritte noch nicht einmal vet- 
dreifacht werden. Den abſoluten Höhenwelt⸗ 
rekord beſitzen die Amerikaner Albert W. 
Stevens und Arvil A. Anderſon, die 
1935 mit einem Ballon eine Höhe von 22 066 m 
erreicht haben. Seither konnte dieſer Welt⸗ 
rekord nicht übertroffen werden, obwohl von 
den verſchiedenſten Nationen der Verſuch dazu 
unternommen wurde i 


Wie man ſieht, ift. aljo der Freiballon 
auch heute noch nicht bei der Höhenforſchung 
vom Flugzeug abgelöſt worden. Allerdings hat 
ſich ſeine Form gegenüber den urſprünglich be⸗ 
nutzten Modellen weſentlich geändert. Tiſſan⸗ 
dier benutzte ſeinerzeit einen Ballon mit offe⸗ 
ner Gondel. Seine Nachfolger, die in immer 


Sieraków (irte) 

hs. Die Arbeiten zum Neubau der Warthe⸗ 
brücke werden fortgeſetzt. Die zweite Holzſpund⸗ 
wand zum Betonpfeilet auf der rechten Warthe⸗ 
ſeite wird von den Dampframmen feſtgelegt. 
Das Fundament zum linken Brückenpfeiler ift 
ausgegoſſen. Zum oberen Teil desſelben Pfei⸗ 
lers fertigen die Zimmetleute die große Holz- 
form, die mit Feldſteinbeton ausgeſtampft wird. 
Ein Wagen fährt das geſchlagene Geſtein vom 
Marktplatz zur Betonmiſchſtelle am Wartheufer 
ab. Die großen Mengen Schlagſtein hatten Ar⸗ 
beitsloſe im Winter auf dem Marktplatze aus 
Feldſteinen geſchlagen. N 


Rülſtigkeit am 31. Juli ſeinen 68. Geburtstag. 


Czarnków (Czarnitau) 


$. Neuer Bürgermeiſter. Zum nichtberufs⸗ 
mäßigen Bürgermeiſter unſerer Stadt wurde 
der Kaufmann Grupinſki gewählt. Gegen⸗ 
kandidat war der bisherige Bürgermeiſter 


dt. Neue Füle von Tollwut unter dem Ciepluch. 


Rindvieh find laut Bekanntmachung des Sta- 

roſten bei dem Landwirt Wiktor Skibinſti in 
Podleſie⸗ Koscielne und auf dem . 
Rittergut Pyſzezynet feſtgeſtellt worden. 


dt. Diebſtähle am laufenden Band. Dem 
Landwirt Staniſſaw Pauſzek in Zelice wurden 
70 Garben Roggen vom Felde geſtohlen. — In 
die Wohnung des Landwirts Pachurek in 
Wofciechowo drangen Spitzbuben durch 
das Fenſter ein. Sie durchſtöberten die ganze 
Wohnung. Vor allem nahmen ſie alle ge⸗ 
räucherten Fleiſchwaren, Schmalz und ſonſtige 
Lebensmittel mit. 


dt. Ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Auto 
des Ingenieurs Dziembowfki und zwei mit 
Roggen beladenen Geſpannen ereignete ſich vor 
dem Gehöft des Landwirts Barelkowſti in 
Lengowo. Plötzlich kam aus dem Hofe des 
B. ein einjähriges Fohlen und geriet in das 
Auto. Letzteres kam durch diefen unvorher⸗ 
geſehenen Zufall mit einem der Geſpanne in 
Kolliſton. Menſchenleben ſind glückliche rweiſe 
nicht zu beklagen. Das Fohlen wurde getötet 
und dem einen Pferde am Wagen wurden 
beide Vorderfüße gebrochen. 


Chodzież (Kolmat) 


ds. Aus dem Stadtparlament. Unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſters Koppe fand eine 
Verſammlung der Stadtverordneten ſtatt. Es 
wurden u. a. zwei Baupatzellen vom Stadtge⸗ 
lände einem gewiſſen Leon Filip und K. Müt- 
einkowſti verkauft. In det Angelegenheit betreffs 
Erhöhung des elekttiſchen Kraftſtromes, wurde 
beſchloſſen, dieſe dem Magiſtrat zur Erledigung 
zu übergeben. Nachdem noch einige Anträge 
und Interpellationen niedergelegt wurden, fand 
die Sitzung ihren Abſchluß. 


§Einbruchsbiebſtahl. In einer der letzten 
Nächte wurde ein Einbruchsdfebſtahl bei dem 
Beſitzer Ernſt Rau in Sokolowo⸗Budzynſkie von 
unbekannten Tätern verübt. Es wurde dabei 
Tiſchlerhandwerkszeug und ein Fahrrad geſtoh⸗ 
len. 


Szamocin (Samotſchin) 


ds: Unſere Alten. Seinen 81. Geburtstag be- 
ging am Sonnabend, 29. Juli, der Altſitzer Ju- 
lius Sydow in Helldorf. Der Jubklar er- 
freut ſich trotz ſeines hohen Alters noch einer 
verhältnismäßig guten Geſundheit. — Ferner 
beging der Altſitzer Hermann Zellmer in 


Naklo (Natel) 


$ Straßenerneuerung. An dem Bahnüber- 
gang an der Bromberger Chauſſee find von der 
Stadtverwaltung nach längeren Verhandlungen 
jetzt zwei Grundſtücke käuflich erworben worden. 
Mit der Abtragung des einen Grundſtücks iſt 
bereits begonnen worden. Damit wird endlich 
der Platz frei für eine direkte Verbindung zur 
Chauſſee nach Bromberg. 


§ Die Stadt erhält neue Bürgerſteige. Der 
Bürgerſteig der Stadt Nakel in der Hauptſtraße 
ließ bisher viel zu wünſchen übrig. Auch fehlte 
bei dieſem Bürgerſteig ein Abſchluß zum Rinn- 
ſtein. Bereits feit einigen Wochen ift mit der 
Legung des neuen Bütgerſteiges begonnen 
worden. Die linke Seite iſt fertiggeſtellt und 
gegenwärtig wird der Bürgerſteig auf der rech⸗ 
ten Seite vollſtändig neu hergerichtet und ver⸗ 
breitert. Gleichzeitig mit dieſen Arbeiten 
wird auch das Straßenpflaſter erneuert. 


Japans Macht gegen die Mongolei 
Vei den Grenzkämpfen zwiſchen Mandſchukuo und der Außenmongolei 


Höhe beginnende Stratoſphäre vorgeſtoßen iſt, 
dieſer Erſcheinung zum Opfer gefallen. Et ver- 


auf einen anderen Umſtand aufmerkſam, durch 


‚etwa 20 Kilometer Höhe das Zehnfache ſeines 


Die ſorgfältigſte Prüfung der Ballonhülle hat 
es nicht verhindern können, daß kleine Fehler 


mannten Vallonen Höhen von etwa 35000 Me- 


genaue 
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ſtellung oder Ausbleiben der Zeftung 
zunächſt an das zuſtändige Poſtamt zu 
wenden und für den Fall, daß auch dann 
die Lieferung nicht pünktlich erfolgt, auch 
uns Mitteilung zu machen. 
Verlag Poſener Tageblatt, 
Poznan 3. 


größere Höhen vorſtießen, kamen zwangsläufig 
zu der hermetiſch abgeſchloſſenen Kugelgondel, 
wie ſie ſchon 1910 der deutſche Oberingenieur 
Stelzner vorgeſchlagen hat. Dieſe Gon⸗ 
deln ſind mit Sauerſtoffanlagen für die Be⸗ 
ſatzung ausgerüſtet und arbeiten unter ſtets 
gleichbleibendem Luftdruck, jo daß die Gefahren 
der erwähnten Bergkrankheit 
werden. Noch im Jahre 1927 iſt Kapitän C. 
Gray der als erſter in die bei etwa 12 000 m 


Auskunft zu erhalten. 


lor im offenen Ballonkorb die Beſinnung und 
konnte nicht mehr rechtzeitig das Ventil öffnen. 
Sein Ballon ſtieg mit dem beſinnungsloſen Pi⸗ 
loten weiter in die Höhe und platzte dann, ſo 
daß Gray einen furchtbaren Todesſturz tat. 


Das tragiſche Geſchick dieſes Forſchers macht 


nenſtrahlung in ſehr großen Höhen. 


lungseinfluß durch die gute Luftkühlung des 
Inſtrumentes beim ſchnellen Aufſtieg beſeitigt. 
Je höher der Vallon aber hinaufſteigt, um ſo 
größer wird die Schwierigkeit, wirklich zu⸗ 
treffende Temperatur- oder Druckwerte zu er⸗ 
halten. ; 


Wie gering das bisher Erreichte in der Er- 
forſchung der Atmoſphäre ift, iſt daraus 
zu erſehen, daß die irdiſche Lufthülle noch in 
1000 Kilometer Höhe nachweisbar iſt. In die⸗ 
ſen enormen Höhen flammen nämlich die höch⸗ 
ften Polarlichter auf. Die Polarlichtzone, die 
von etwa 100 bis 1000 Kilometer reicht, be⸗ 
ſteht natürlich nur aus außerordentlich ver⸗ 
dünnten Gaſen. Durch indirekte Forſchung, 
Höhenmeſſungen der Polarlichter und der Auf⸗ 
leuchtzone der Sternſchnuppen wurde; eine 
Schichtung unſerer Lufthülle feſtgeſtellt. Die 


den der Höhenforſchung ſelbſt mit unbemann⸗ 
ten Ballonen eine Grenze geſetzt ift: Die ge⸗ 
wöhnlich mit Waſſerſtoff gefüllten Ballone deh⸗ 
nen ſich immer weiter aus, je höher fie hinauf⸗ 
kommen. So erreicht ein ſolcher Ballon in 


urſprünglichen Umfanges. Die Hülle muß da⸗ 
her aus beſtem Material — Gummi und 
Vaumwolle — beſtehen, damit die Reißfeſtig⸗ 
keit ſoweit wie möglich getrieben werden kann. 


in der Gummioberfläche ſich manchmal bereits 
in verhältnismäßig geringen Höhen bemerkbar 
machen. x ; 


v f ; abſpielt, reicht etwa bis 12000 Meter Höhe 
Trotzdem iſt es ſchon gelungen, mit unbe⸗ 


Dort beginnt die Stratoſphäre mit einer faſt 
gleichbleibenden Temperatur von ungefäht 
70 Grad Kälte. In dieſer Schicht gibt es ſo 
gut wie gar keinen Waſſerdampf und daher 
auch keine Wolken mehr. In etwa 40 bis 60 
Kilometer Höhe beginnen Ozonſchichten und die 
nach den berühmten Phyſikern Heaviſide 
und Appleton benannten Schichten, die für 
den Rundfunkempfang große Bedeutung haben. 


ter zu erreichen. Dieſe unbemannten Ballone 
tragen automatiſch arbeitende Inſtrumente in 
die Stratoſphäre hinauf, die ſpäter, wenn der 
Ballon geplatzt iſt, von einem Fallſchirm ſicher 
zu Boden getragen werden. Mit dieſer Me: 
thode iſt es der Wiſſenſchaft gelungen, über ! 
Veränderungen der meteorologiſchen Elemente 


Helldorf in voller geiſtiger und körperlicher 


lung des rückſtändigen Wochenlohns. Bei die 


Wyrzysk (Wirſttz) fjet Forderung kam es zwiſchen den beiden 


$ Motoriſierte Polizei. Zur beſſeten Beam- 
tung der Verkehrsvorſchriften iſt in unſerer 
Stadt motoriſierte Straßenpolizei ſtationiert, 
die täglich unterwegs iſt, um im Kreiſe die 
j Beachtung der Verkehrsvorſchriften 
ſeitens der Bevölkerung zu überwachen. 


$ Einrichtung einer Korbflechterei. Von 
dem, Kreisausſchuß iſt bereits vor geraumer 
Zeit eine Korbmacherei eingerichtet wor⸗ 
den, die bereits in vollem Gange iſt. Es wer⸗ 
den dabei 6 Arbeitsloſe der Stadt dauernd be⸗ 
ſchäftigt. Da auch die Weiden für den Betrieb 
ſelbſt in Plantagen von der Kreischauſſeever⸗ 
waltung gezogen werden, iſt der Betrieb ſehr 
lohnend. ; 


Silbermann riß, da er keine andere Waffe 
hatte, von der Tür eine Klinke und ſchlug da⸗ 


lich verletzt wurde. Pietrzyſty flüchtete und 
begab ſich auf das 2. Kommiſſariat. Die 
Polizei rief die Rettungsbereitſchaft herbei, 


haus brachte. Nach Anlegung des Verbandes 
wurde Pietrzyſty nach feiner Wohnung ent: 
laſſen. Gegen Silbermann wird ein Straf⸗ 
verfahren eingeleitet. 


Toruń (Thorn) 


ng. Einweihung einer neuen Kirche. Die 
neue katholiſche Kirche in Wrzozy iſt ein⸗ 
geweiht und damit ihrer Beſtimmung über⸗ 
geben worden. Es wird allerdings noch geraume 
Zeit dauern, bis die Kirche vollſtändig ans 
gebaut ſein wird. 


Bydgoszcz (Bromberg) 


Statt Lohn — Prügel. Am Freitag gegen 
13 Uhr kam es bei dem Schneidermeiſter G i l 
bermann zu einer blutigen Auseinander⸗ 
ſetzung, bei welcher der 42jährige Schneider⸗ 
gehilfe Berek Pietrzyſty verprügelt wurde. 
Berek Pietrzyſty iſt als Schneidergehilfe bei 
dem Schneidermeiſter Silbermann beſchäftigt. 
Trotz vieler Arbeit trat Silbermann einen 
Sommerurlau an, während Pietrzyſty weiter 
arbeitete. Nach einer 14tägigen Abweſenheit 
kam Silbermann am Freitag zurück. Da 
Pietrzyſty für dieſe Zeit keinen Lohn erhalten 
hatte, bat er ſeinen Arbeitgeber um Auszah⸗ 


Wfoctawek (Wloclawek) 


ng. Mordra Schwarz, der „Stabshauptmann 
der zariſtiſchen Leibgarde“. Der bereits mehr⸗ 
mals vorbeſtrafte Jude Mordka Sch wa r3 und 
Franciſzek Dobrzelecki aus Wloclawek ver- 
übten erneut einen dreiſten Betrug. Schwarz 
gab ſich dabei als „Stabshauptmann der za riſti⸗ 
ſchen Leibgarde“ aus und verſuchte einer 
Bauernfrau wertlofen Anzugsſtoff als günſtigen 
Gelegenheitskauf aufzuſchwindeln, wobei er von 
ſeinem Genoſſen, der ſich als Schneider ausgab 
und den Stoff angeblich zu kaufen wünſchte, 
unterſtützt wurde. Der Betrüger forderte für 
den Stoff 50 Rubel und tat ſehr erſtaunt, als 
man ihm erklärte, daß der Rubel wertlos ſei. 


ohne Bewährungsfriſt. 


Brodnica (Strasburg) 
ng. Landwirt durch einen Hufſchlag getötet. 


Landwirt Krajnit von einem Pferde ein 
Hufſchlag verſetzt, der ihn ſo unglücklich traf, daß 
er an den dabei erlittenen Verletzungen farb, 


świecie (Schwetz) 


ng. Geheimnis voller Tod eines Händlers. Im 
Walde bei Oſie fand man die Leiche eines 
Mannes an einem Baum hängend vor. Wie die 
Unterſuchung ergab, handelt es ſich hier um den 
Händler Marian Cieslar aus Bromberg. 
Am 7. Juli verließ Cieslat Bromberg in Be⸗ 


und dem Auto fehlt bisher jegliche Spur. Die 

weitere Unterfuhung dieſes Falles wird zwei⸗ 

fellos ergeben, ob hier ein Selbſtmord oder eln 

Verbrechen vorliegt. „ 
8 Eu 


wurden fapaniſche 
Tanks eingeſetzt. Hier ein Bild aus dem Kampfgebiet No mon han 


bitten wir, ſich bei unregelmäßiger Zu⸗ 


auch in verhältnismäßig großen. Höhen ſichere 
Beeinträchtigt wird 
diefe. Sicherheit lediglich durch die ſtarke Son⸗ 
In den 
unteren Luftſchichten nämlich wird der Strah⸗ 


| T 
ausgeſchaltet eee eee eee een 


unterſte Zone, in der ſich alles Wettergeſchehen 


Juden zu einer ſchweren Auseinanderſetzung 


mit auf ſeinen Gehilfen ein, der nicht unerhebß⸗ 


die den Verletzten in das Städtiſche Kranken⸗ 


Das hieſige Gericht verurteilte die beiden Be⸗ 
trüger zu je einem halben Jahr Gefängnis 


In der Ortſchaft Jaſerzebie wurde dem dortigen 


gleitung eines Chauffeurs in einem Laſtauto 
um Alteiſen aufzukaufen. Von dem Chauffeur 


—— 


Ne. 175 Wirtjchaftsjeirung Seite 9 
Weiter niedrige Weltweizenpreise 


Die ausserordentlich niedrige Preisbasis, auf 
die Weizen am Weltmarkt nunmehr angelangt 
ist, ist auch im Verlauf der letzten Woche bei- 
behalten worden. Dies muss als weiteres un- 
trügliches Zeichen für die Weltweizenkrise 
betrachtet werden. da im Laufe der Woche 
mehrere Ereignisse am Weltweizenmarkt ein- 
traten. die bei einer normalen Vorratslage einen 
erheblichen Preisauftrieb im Gefolge gehabt 
hätten. Hierzu gehören vor allem Gerüchte, 
nach denen die englische Regierung 1.4 Mill. t 
Weizen in Kanada zu lagern beabsichtigen. um 
die Lagermöglichkeiten in England selbst nicht 
zu überanspruchen. Auch soll die englische 
Regierung nach einer Mitteilung im Unterhaus 
die niedrigen Weizenpreise ausgenutzt haben. 
um den Kriegsreservenbestand weiter zu er- 
höhen. Ferner sind die Meinungen über den 
Ernteertrag Kanadas immer noch geteilt. 
Spricht man doch jetzt wieder von Schäden, 
die bei der Reife der kanadischen Ernte auf- 
getreten sind. und nennt im Zusammenhang 
damit eine Schätzung von 10.9 Mill, t gegen- 
über einer Privatschätzung von 12.2 Mill. t. die 
vor einer Woche verlautbart wurde. Als 
Zeichen für die Uebersättixung der Bedarfs- 
länder muss jedoch die Tatsache gewertet wer- 
den, dass auch die ungewöhnlich niedrigen 
Weizenpreise eigentlich nur in England zu er- 
1öhten Ankäufen ausgenutzt sind. Inzwischen 
hemüht sich der beratende Ausschuss für die 
Vorbereitung der nächsten Weltweizenkonfe- 
renz, eine Einigung der vier Haupterzeuger- 
länder herbeizuführen. hat aber trotz tagelan- 
ger Dauerverhandlungen noch keine greifbaren 
Erfolge erzielt. Hieran ist sicherlich kein 
schlechter Wille schuld, denn die Haupt- 
erzeugerländer leiden ia besonders unter der 
Weltweizenkrise, vielmehr dürften die grund- 
verschiedenen wirtschaftlichen Verhältnisse, 
denen der Weizenanbau einmal in Nordamerika 
and zum anderen in Argentinien und Australien 
unterworfen ist, die Einigung erschweren. Die 
Verschiffungen dieser Woche waren wieder 
kleiner und betrugen 240000 t. von denen 
152000 t für Europa bestimmt waren. Die 
Verschiffungen der Vorwoche beliefen sich auf 
305 000 t. davon 253.000 t nach Europa. Gegen- 
über 240000 t in dieser wurden in der ent- 
een Voriahrswoche 315000 t ver- 
schifft, 


In den Vereinigten Staaten schrei- 
tet die Einbringung des Winterweizens rüstig 
fort. während das Wachstum der Sommer- 
saaten durch die Hitze beeinträchtigt wird. 
Trotz einer lebhafteren Nachfrage am Loko- 
Markt und dem starken Interesse, das England 
insbesondere dem Manitobaweizen weiter ent- 
zegenbrachte, haben die Weizenpreise in 
Winnipeg gegenüber der Vorwoche etwas 
nachgelassen. und zwar um rund 0.30 RM ie t 
gegenüber 1,70 RM in der Vorwoche. Dabei 
trat der Abgabedruck der südlichen Frdhälfte 
in dieser Woche nicht so stark in Erscheinung. 
wie in der Vorwoche. Abschliessende Urteile 
über das Ernteergebnis sind immer noch nicht 
möglich. Einmal hört man von Heuschrecken- 
schäden und einer ungünstigen Auswirkung der 
Trockenheit, zum andern sollen die Boden- 
feuchtizkeitsverhältnisse in den Prärieprovinzen 
verhältnismässig befriedigend sein. Wiederum 
sollen unter Einwirkung der Hitze und Trok- 
kenheit in Manitoba die Saaten die Farbe ver- 
loren haben und eine geringe Ausbildung des 
Körnes aufweisen. Kanada steht immerhin vor 
einer Riesenernte und damit vor grossen 
Schwierigkeiten, diese unterzubringen. Reicht 
doch allein der Ueberbrückungsbestand aus der 
letzten Ernte mit 3 Mill, t zur Deckung des 
heimischen Bedarfs für dieses Erntejahr. Man 
ist daher bemüht, durch Wiederinstandsetzung 
von Getreideelevatoren. die zum Teil jahrelang 
nicht mehr benutzt sind, Lagermöglichkeiten zu 
schaffen, und die Absicht Englands. 1,4 Mill. t 
kanadischen Weizens in Speicherräumen in 
Halifax, West-St.-John und wahrscheinlich auch 
in atlantischen Häfen der Vereinisten Staaten 
zu lagern. wird naturgemäss lebhaft begrüsst. 
Von grundsätzlicher Bedeutung ist jedoch die 
Tatsache, dass Kanada scheinbar seine bis- 
herige Abneigung gegen Verkäufer im Aus- 
tausch aufgeben will. da selbst die jetzigen 
niedrigen Preise einen Teil der wichtigen Ein- 
fuhrländer aus währungspolitischen Gründen 
nicht zum Kauf anreizen können. Ob die Be- 
mühungen Kanadas um den Fern-Ost-Markt 
von Erfolg begleitet sind. scheint jedoch noch 
sehr zweifelhaft. da hier alles von der Haltung 
Japans abhängt. 


‚Argentiniens Verschiffungen beliefen 
sich in der letzten Eerichtswoche auf nur 
62000 t. von denen 40 Prozent für Ausser- 
Europa bestimmt waren. Im grossen und gan- 
zen ist der Abgabedruck Argentiniens in der 
letzten Woche geringer geworden. Das kann 
nicht Wunder nehmen. da das Getreideamt bei 
den augenblicklichen Weizenpreisen einen Aus- 
kuhrzuschuss von 20 RM je t. also die Hälfte 
des garantierten Preises, gewähren muss. 
Unter diesen Verhältnissen ist nicht abzusehen. 
wie gross der Ueberbrückungsbestand wird. 
den Argentinien in den nächsten Jahren hin- 
überzunchmen gezwungen sein wird. während 
bei dem geringen Eigenbedarf ein nennens- 
werter Ueberbrückungsbestand sonst kaum 
vorhänden zu sein pflegt. Ueberdies haben sich 
die Saaten durch das aussergewöhnlich milde 
Wetter ausserordentlich gut entwickelt. Man 
»efürchtet aber Rückschläge, wenn gegen Ende 
des Winters noch starke Kälte einsetzt und 
wünscht diese lieber zur augenblicklichen Zeit. 
In Australien hofft 
verkäufe nach dem Fernen Osten aufnehmen 
zu können, nachdem der Zwischenfall in Tient- 
sin durch die Verhandlungen zwischen Eng- 
land und Japan beigelegt ist. Immerhin ist 
dieser Markt sehr unsicher, zumal in China 
letzt die eigene Ernte auf den Markt kommt. 


In Jugoslawien haben sich die Zufuhren 
aus der neuen Ernte verstärkt. Entgegen der 
vor kurzem vom Landwirtschaftsminister be- 


man die Weizen- 


kanntgegebenen Schätzung von 2,4—2,5 Mill. i 
glauben Fachkreise mit 2.75 Mill. t rechnen zu 
können: das wären nur etwa 10 Prozent we- 
niger als im Vorjahr, Allerdings werden die 
Qualitäten dieser Ernte die voriährige bei wei- 
tem nicht erreichen. Die ersten Druschergeb- 
nisse aus dem Banat sollen bis zu 30 Prozent 
geringer sein als im Vorjahr. Das durch- 
schnittliche Hektolitergewicht wird ebenso um 
1—2 ks niedriger sein, der Besatz um 1—2% 
höher. Da die kleinen Bauern Barmittel be- 
nötigen. wird mit grösseren Zufuhren in Kürze 
gerechnet. So schwer auf Grund fehlender 
Unterlagen die Schätzung des Ueberbrückungs- 
bestandes ist, so wird man ihn mindestens auf 
200000 t beziffern müssen. In Rumänien 
hat die Qualität des Weizens weiter unter der 
ungünstigen Witterung gelitten. Der staat- 
liche Mindestpreis von 42 000 Lei (1.008 RM) 
je Waggon kann nicht erst für 77 kg. sondern 
bereits bei 75 kz Ware gewährt werden. Da 
der Unterschied zwischen dem Weltmarkt und 
den festgelegten Preisen durch die ſetzige 
Prämien- und Devisenquote nicht gedeckt er- 
scheint. will man den Prozentsatz der frei- 
handelbaren Devisen erhöhen. In Bulgarien 
ist die Reife des Brotkörnes bei dem ausser- 
gewöhnlich heissen und trockenen Wetter etwa 


2 Wochen eher beendet als sonst. Die Folge 
der früheren Ernte ist aber ein leichteres Korn 
mit einem Hektolitergewicht. das etwa um 
2 Punkte unter dem Durchschnitt des Vor- 
jahres liegt. Etwas Weizen wurde zu freien 
Devisen verkauft. doch wurden bessere Preise 
im Handel mit Clearing-Ländern. u. a. auch 
vor allem Deutschland erzielt. Man ist z. Zt. 
bemüht, durch neue Ausfuhrbedingungen 


besse Ausfuhrmöglichkeiten zu schaffen, Nach 


dem amtlichen Saatenstandsbericht vom 
18, Juli schätzt Ungarn seine Weizenernte 
auf 2,94 Mill. t gegenüber 2,85 Mill .t der Vor- 
schätzune und 2.69 Mill. t des Vorjahres. Bei 
Roggen änderte sich die Schätzung mit 0,92 
Mill. t gegenüber 0,80 Mill. t im Vorjahr. Die 
Getreideernte nähert sich ihrem Ende und der 
Drusch ist fast überall aufgenommen. Die 
Druschergebnisse bei Weizen lassen gute Er- 
träge erkennen. Da man erst Anfang August 
ein stärkeres Einsetzen der Ablieferungen er- 
wartet. soll die Abwicklung der Verträge mit 
Italien und Deutschland erst dann beginnen. 
Die Mühlen bekunden für neuen Weizen noch 
kein besonderes Interesse, da sie in den letzten 
Tagen noch 20 000 t Altweizen übernommen 
haben. dessen Vorräte damit auf etwa 180 000 
Tonnen zusammengeschmolzen sind. 


—̃ — . ——ͤ— r: 


Polen will selber Baumwolle 
bauen 


Das polnische Handelsministerium hat im 
Zuge der Versuche. exotische Pflanzen im 
Süden Polens anzubauen., auch den Versuch 
vornehmen lassen. Baumwolle zu pflanzen. Es 
handelt sich um Versuche. die in der Gegend 
von Kuty. wo ein sehr warmes und mildes 
Klima herrscht. gemacht werden. Wie es 
heisst. sind die Versuche bisher günstig ver- 
laufen. und man gibt sich in polnischen Krei- 
sen der Hoffnung hin, dass es möglich sein 
wird, nach einer Akklimatisierung der Pflanzen 
dort Baumwolle anzubauen. Ob solche Ver- 
suche einen praktischen Erfolg zeitigen wer- 
den. muss sich erst zeigen, da die in Frage 
kommenden Gebiete nicht sehr gross sind und 
man ausser Baumwolle auch Soja und andere 
exotische Pflanzen züchten möchte. In dieser 
Gegend. wo- bis vor nicht langer Zeit auch 
Tabak --baut wurde, ist erst vor einigen Jah- 
ren der Weinbau eingeführt worden. dessen 
Erträge jedoch vom wirtschaftlichen Stand- 
punkt noch keinerlei Bedeutung haben. 


Die Verwaltung der Staatsforsten 


Die polnische Staatsforstverwaltune berich- 
tet über das Ergebnis ihres Wirtschaftsjahres 
1938/39, das am 30, September d. Js. zu Ende 
geht. Der Reinertrag der Forstverwaltung 
wird mit 12849 Mill, Zloty angegeben (im 
Wirtschaftsjahr 1937/38 130,92 Mill. Złoty). der 
Fischwirtschaft 0,64 Mill, Ztoty (0,65). der 
Landwirtschaft 2 Mill. (2,81 Mill.) und aus son- 
stigen Einnahmen 7,8 Mill Zloty (5,76 Mill.). so 

dass der gesamte Ueberschuss der Staats- 
forstendirektion 139,03 Mill. Zloty beträgt, 
d. s. um 1,11 Mill. Złoty weniger als im Vor- 
jahre. 

In diesem, Jahre werden 10 365 000 cbm Holz 
geschlagen. davon 3 321 000 ebm im Zwischen- 
schlag. Die Erzeugung von Brennholz ist im 
Verhältnis zum Gesamteinschlag von 36,7 
v. H. im Vorjahre auf 34.8 v. H. in diesem 
Jahre zurückgegangen. Etwa 55 v. H. der ge- 
wonnenen Holzmenge werden in den Industrie- 
anlagen der Staatsforstverwaltung verarbeitet. 
der Rest als Rohholz verkauft. 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen, I. August. Amtliche Natierunzen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Riehtpreise: 


Weizen „ 18.50 19.00 
Rogen 18.00 13.50 
a eiai 673—678 gil . . . 16.00-16.50 
raugerste 8 
r 100—720 „ „ 11.00-18.00 
0 673—678 g/ eo. berg 
Hafer, L Gattung .» . e e o vr 
w Gattung . >. > e è — 
Weizen-Auszugsmeh! 0—30% — , 
* 2 0—35% 38.00 40. oo 
Weizenmehl Gatt 1 0—50% 5,25 —57.75 
— » la 05% 52.50 —55. 00 
* * U 30—65% * 
m y a 50—65% 25.75—26.15 
6 5 f 33—50% 31.25—32.25 
Ai „u 50-60% -6.175—27.25 
s „ D 60—65% 24.25—25.25 
5 „ III 65—70% -0,25—21:25 
Weizenschrotmehl 95% . . . — 
Roggen-Auszugsm hl 0—30% 24 50—25.25 
Roggenmehl Gatt . 0--55% . 23.00-23.75 
Kartoffelmehl Superior“. 54.00 —37.00 
Weizenkleie ee E RR 11.20 —12.00 
Weizenkleie (mittel). . 10.00 —10.75 
Roggenkleie e 10.00 —11.00 
Gerstenkleie » » „11.50-12.50 
Viktoriaerbsen. . » a A — 
Folgererbsen (grüne). x — 
Winterwicke —— „ 4 0 N 
pee e.o’ 0 = 
eluschkenr . e » » 0 pan 
elblupinen « 4 è 15.5016. oc 
laulup inen 13.715 —14.25 
Winterrapr s. >’ o . 44.00 —45.00 
8 e eos 42.00 —43.00 
en „ % „ ð . -= 4 
Inkarnatklee. . ı . x 70.00 —80.00 
Be ae. 
n Een » „ „ . 2 
Raps kuchen 12.75 —13.75 
Sonnenblumenkuchen „ — 


anderen e 
abrikkartoffeln in kg% 
Weizenstroh. lose 
Weizenstroh. gepresst. 
Roggenstroh, lose h 
enstron. gepresst . 
Haferstreh. lose . 
Haferstroh, gepresst 
Gerstenstroh. lose 
Gerstenstroh. gepresst 
Heu, löse —— Wer 6 
Heu. gepresst 
Netzeheu, lose „ 
Netzeheu. vepresst . 


2 %% „„ „ „ „„ %% „„ „„ „ mo 0. 
„ „„ „„ „% „ „„ „ r a 


2 
~ 
5 
ro 
2 


i 
0 
“ 
; 6.50-7.00 


Gesamtumsatz: 1799 t. davon Rokgen 865, 
Weizen 203. Gerste 35. Hafer 10, Müllerei- 


Posener Effekten-Börse 
vom 1. August 1939, 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 
8% Staatl. Konvert»Anleihe 


ere Stücke . „ a „ „ 6850G 
einere Stücke „2 „ „ 4 


4% Prämien- Dollar- Anleihe (S. III) 38.50 G 
% . Zlotypfandbriefe 
d. Pos. Lanusch. in Gold iI. Em. 51.00 
4% Zloty- Pfandbriefe der Posener 
Lan aft, Serie 13 2 2 6 mng 
grössere Stücke „ » 5850+ 
mittlere Stücke a0 0808 * 53.50+ 
kleinere Stücke „2 „ „4 „4647 56.00 + 
4% Konvert.- Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft. . . . „43.50 G 
3% Invest. Anleihe L Em „ „ „ 75.50 6 
3%. Invest»Anleihe IL Em. . „ , 74.00 6 
4% Konsol.-Anleihe e d N IN: 
4½% Innerpoln. Anleihe. . . s., — 
Bank Polsk) (100 z?) ohne Kupon 
CF Din Bene ono eioan hred 
een ii s 
erzteld & Viktorius. . 2 2 „6 „6 „ Rag 


Stimmung: stetig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 31. Juli 1939, 


Rentenmärkt: Die Stimmung war in den 
Stäatspapieren belebt. in den Privatpapieren 
veränderlich. 


24.82 
5.30 % 


[2 
* 
. 
0 
0 
s 
. 
. 
2 


Feingold = 5.9244 zł. 


I“ notierten: proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 75.50. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I, Em. Serie 78.00, 3proz, Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 75.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie Il 39.25. 4% Kons.-Anl. 1936 61.25-60.50. 
47aprdz, Staatliche Innen-Anleihe 1937 60.50. 
5proz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 65.00, 
5pröz, Eisenbahn Konvers.Anleihe 1926 61.00. 
5%prnz Pfandhr der Bank Rolny Serie III 
81. 5%%oröz Ptandbr. d. Bank Rolny S. III 81. 


produkte 639. Samen 27. Futtermittel u- . 20 55 broz. Pfandbriete der Landes wirtschafts- 


Seidenraupenzucht stark gestiegen 


Die Seidenraupenzucht in Polen begann im 
Jahre 1924 mit 8 Zuchtbetrieben und nahm iu 
den folgenden Jahren eine günstige Entwick- 
lung. 1929 gab es bereits 362 Züchter, deren 
Zahl bis 1938 auf 1420 angestiegen ist. Im Jahre 
1939 wurden bereits 2480 Seidenraupenzüchter 
gezählt. Auch die Seidenherstellung nimmi 
einen günstigen Verlauf, und zwar stellt die 
Zentrale Versuchsstation in Milanöwek rd. 1000 
Meter Seidengewebe täglich her. Immerhin 
führt Polen noch grosse Mengen von Seide im 
Werte von 50 Mill. Ztoty ein. und die inländi- 
sche Herstellung müste verzehnfacht werden, 
bis der Bedarf durch einheimische Erzeugnisse 
vollständig gedeckt wird. 


Neue Gesetze und Verordnungen 


Dziennik Ustaw Nr, 65, 

Pos, 434. Gesetz über die Handwerkskam- 
mern und ihre Verbände. 

Pos. 435, Verordnung des Ministerrats übe: 
Ausgleichszuschüsse für ehemalige Angestellte 
der tschecho-slowakischen Staatseisenbahnen. 
die bei den Polnischen Staatsbahnen einge 
stellt worden sind. : 

Pos, 436—439. Verordnungen des Innen- 
ministers über die Aenderung der Grenzen vor 
Stadt- und Dorfgemeinden in den Kreisen 
Schrimm. Kempen. Obornik und Neutomischel. 
Pos. 440, Verordnung des Finanzministers 
ne die Organisierung des Genossenschafts- 
rates. 

Pos. 441. Verordnung des Finanzministers 
über gewisse Aenderungen, in der Organisatioı 
der Finanzämter im Bereich der Warschauer 
Bezirks-Finanzkammer. 

Pos. 442. Verordnung des Finanzministers 
über die Schaffung von Zollposten im Verwal- 
tungsgebiet der Warschauer Zolldirektion. 

Pos. 443. Verordnung des Justizministers 
über die Anfertigung von Wechselprotesten 
durch Postämter und Postagenturen.. 

Pos. 444. Verordnung des Landwirtschafts- 
ministers über Prüfungen für technische Leiter 
von Molkereien. 1 
PPP 
bank I. Em. 81. 5%proz. Pfandbriefe d. Landes- 
wirtschaftsbank II. VII. Em. 81. 5%pðprozentige 
Kommunal- Obligationen der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II-III und IIIN Em. 81.00, 
5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III Em. 97. 4% proz. Pfandbriefe 
der Landsch. Kredit-Ges. in Warschau Serie V 
57.50—57—57.25. 5proz. Pfandbriefe der Städt. 
Kredit-Ges. in Warschau 1933 64—65. 5proz: 
Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in War- 
schau 1936 62.50-63.25, 5proz. Piandbriefe der 
Petrikauer T.K.M. 1933 53.75..5 proz. Pfand- 
briefe der Radomer T.K.M. 1933 55. 

Aktien: Tendenz: wenig belebt. Notiert wur- 
den: Bank Polski 105.50. Wegiel 32.13, Staras 
chowice 47.75. 


Bromberg. 31. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Promberg. Richt- 
preise: Weizen 21—21.50. Roggen 13.50— 13.75, 
Wintergerste 17.50-18. Hafer 18.50-19. Weizen- 
mehl 38.50 — 39.50. Weizenschrotmehl Y5proz. 
34—35. Roggenauszugsmehl 55proz. 24.50 —25, 
Roggenschrotmehl 95proz. 20.20.50. Export- 
schrotmehl 23.50—24.00. Weizenkleie fein 11.25 
bis 11.75. mittel 10.50—11. Weizenkleie grob 
11.75—12.25, Roggenkleie 11.25 bis 11.75. Feld- 
erbsen —. Viktoriaerbsen —. grüne Erbsen —. 
Sommerwicke 23—24. Peluschken 24 bis 25. 
Gelblupinen 13.25—13.75, Blaulupinen 12—12.50. 
Winterraps 43.50-44.50. Winterrübsen 41.50. 
bis 42,50, Senf ——, Raygrass —.—. in- 
kuchen 26.00—26.50. Rapskuchen 13.75—14.25, 
Roggenstroh lose 2.50—3.00. Netzeheu zepressi 
6.50—7. Gesamtumsatz: 1327 t. davon Weizen 
110 — ruhig, Roggen 988 — ruhig- Gerste 81 
— ruhig. Hafer —. ruhig, Weizenmehl —, 
ruhig. Roggenmehl 57 — ruhig. 


Warschau, 31. Juli. Amtliche Notierungen 
Grosshandel frei Waggon Warschau. cht- 
preise: Einheitsweizen 21.50—22.00, Sammel- 
weizen 21.00-21.50, Standardroggen I 13 bis 
13.25, Standardroggen II —.—. Standard- 
gerste I 16.25-16.50. Standardgerste II 16.00 
bis 16.25, Standardgerste III 15.75—16.00. Stan- 
dardhafer I 21.75—22.25, Standardhafer II 21.50 
bis 21.75. Weizenmehl 65proz. 34.50 36.50, 
Weizen - Futtermittel 14.50—15.50. Roggenmeh! 
30proz. 24.75-25.25. Roggenschrotmehl 18.75 
bis 19.25. Roggenkleie 9.75—10.25, Felderbsen 
—.—. Kartoffelmehl „Superior“ 32.50—36.00, 
Weizenkleie grob 12.00-12.50. mittel und fein 
11.25-11.75. Viktoriaerbsen —.—. Folgererbsen 
—.—. Sommerwicke 22.50—23.50, Winterwicke 
85—89, Peluschken 25.00-26.50. Blaulupinen 
11.50-12.00. Gelblupinen 16.50-17.00. Winter- 
raps 46.00-47.00, Winterrübsen 44—45. Lein- 
kuchen 22.00-22.50. Rapskuchen 12.25-12.75, 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 19.50—20.00, 
Kokoskuchen 15.50—16.00, Speisekartoffeln —. 
Roggenstroh gepresst 3.00—3.50. Roggenstroh 
lose 3.50-—4.00, Heu gepresst I 6.00—6.50. Heu 
gepresst II 4.50—5.00. Gesamtumsatz: 2754 t. 
davon Roggen 1262 — ruhig, Weizen 10 — 
ruhig. Gerste 50 — belebt. Hafer 125 — ruhig, 
5 322 — ruhig. Roggenmehl 675 — 
ruhig. 


Posener Butternotierung vom 1. August 1939, 
festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei« 


en. 
Grosshandelspreise: Exportbutter. Standard 
3.20 21 pro kg ab Lager Poznan (3.15 zł pro ke 
ab Molkerei). Inlandsbutter I. Qualität 3.10 zł- 
II. Qualität 3 zł pro kg. Kleinverkaufspreise 
3,40—3,60 zł pro kg. AR 


Posener Viehmarkt 


Da die Sitzung 3 sich heute 
wieder übermässig zog. war es 
uns nicht möglich, den Viehmarktbericht recht- 
zeitig zu erhalten. obgleich wir die Druck. 
legung möglichst hinausgeschoben haben. 
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Í Bücher tür de Ferientage 


in reicher Auswahl 
von zi 0.85 an 


Unſere heute vollzogene Trauung in der 
Marienkirche Danzig geben wir bekannt 


Barl Huft und Frau Erna 


Bekanntgabe. 


Das Ministerstwo Opieki Społecznej in Warszawa hat durch 
Entscheidung vom 29. XI. 1938 dem Apotheker Herrn Czestaw 
Morawski die Konzession zur Fortführung der bisher von uns 
betriebenen Neuen Apotheke in Jarocin erteilt, ' 

Aus diesem Grunde sahen wir uns veranlasst Herrn Apo- 
theker Morawski die Einrichtung und die Waren unserer 
Apotheke mit dem 1. August 1939 käuflich zu überlassen. Herr 
Apotheker Morawski wird die Apotheke in denselben von uns 
gemieteten Räumen. ul. Marsz. Piłsudskiego 9. fortführen. 

Wir bitten daher hierdurch höflichst, alle Rechnungen und 
Verbindlichkeiten die bis zum 31. Juli 1939 einschliesslich ent- 
standen sind. auf unser Konto bei dem Kreditverein. Sp. z 0. o. 
Poznań, Plac Wolności 9 (P. K. O. 208 065), baldmöglichst ein- 
zahlen zu wollen. f 
Es ist uns ein Herzensbedürfnis heute allen den Kunden, 
die unserer Firma in den beinahe 33 Jahren ihres Bestehens die 
Treue gewahrt haben, aufrichtig zu danken. 


Jarocin, den 31. Juli 1939, 
Fr. Weiss, Nowa Apteka 


Jarocin. 
(—) Mgr. H. Weiß 
Apotheker 


geb. Mutfchler 


Gniezno, ul. Witkowſka 12 


3. Ft. Soppot, den 29. Juli 1939. 
Wilhelmſtraße 52. 


in der 


Evangel.Vereinsbuchhandlung 


Sew.Mielzynskiego6, I. Etg. 


Wohnungstauſch 
Danzig ⸗ Poznan 


Wir haben dauernd waggonweiſe abzugeben gute, ; 
hochtragende 


Ponmmereller und Netzekühe 


zur Zucht ſowie zum Abmelken. 


Spółdzielnia Zbytu Inventarza Rzeänego 
Viehverwertungsgenossenschaft 


Szamocin, Tel. 2. 
Anzeigen kurbeln 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 


Die desitschen 

Fliegen i 

Mm Zeitung Poznan 3. die ‚Wirtschaft an! 
GROSSES SONDERHEFT i Alle werbekräftigen 


verſchiedene andere Ge: 

eng und er 

rau ſtets in gro 

Ausmaß ale ge billige 7⸗Zim. Wohn., Veranda, Bad, gute 
f. 


Möbel, Kriſtallſachen | 


( Mgr. E. Weiß 
Apotheker 


kau age gegen eine 5—“⸗Zim.⸗Wohn., auch Uebernahme 


Jezuicka 10 außerdem eines Geſchäfts. Angebote: 
(Swietoilamita) Frau H. Jakubowſta. Danzig - Cangfuhr 
Din größeres Schwarzer Weg 4. |. 
armonium 


ZOPPOTER WALDOPER 


Richard-Wagner-Festspiele 
Gefamtleitung: Generalintendant ffermann Merz 


Dirigenten: Die Staatskapellmeister profeſſor Robert Heger, 
Berlin und Karl Tutein, Münden 


: Margarete Hrndt. Ober, Elle Blank, Hanns Braun, Helena Braun, 

Mitwirkende: fortha Faust, Carl hartmann, Diktor Hoſpach, Inger Karen, 
Paul Kötter, Eyvind Caholm, Soen Tils on, Thorkild Topal, 
Maria Reining, Max Roth, Wilheim Schirp, Erna Schlüter, 
Heinridy Teimer, Hermann Wiedemann, Frit Joliner. 


mit Druckluftſyſtem ſofort 
zu kaufen geſucht. Off. m. 
Preisangabe unter 4712 


Spielplan Sommer 1939 
Tannhäuser: 


Donnerstag, d. 3. Auga 
Sonntag, d. 6. August 


Adler Druckſachen 


Für 40 Groschen 
im Buchhandel erhältlich. 


Auslieferung 


kosmos-Ruchhandlung 
Poznań, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 


Aberſchriſtswort (fett 20 Sroſchen 


jedes weitere wort 10 
Stellengeſuche pro wort 5 


Offeetengebühr für diffrierte Anzeigen 30 > 


Verkäufe 2 
Wie liefern: EL. 
Zeommelhädkdjel, | Nähmaſchinen 
maſchinen der weltberühmten 
Schrotmühlen. Pfaff- Werte 
tandwirtſchaftliche Kaiferslantern 
Zentralgenoſſenſchaft Fe 
N ogr. odp. Fnduſtrie 
Vertreter für Wojewodſchaft 
F Late k Poznan 
„Smok“ ! svol Sm 
Die billigen haltbaren Poznan, 
Rg in Drogen. unb Gar See ge 
- Speziali i . 
benhandlungen. — BEI ia ey s 
Eilangebot! LLL 
1 Silberkajten 


Ehe Sie eine Milch- 
Zentrifuge kaufen, 
lassen Sie sich von 
Ihrem Händler oder 
Ihrer Einkaufs. 
Genossenschaft die 
erstklassige, 
weltberühmte 


Westfalia- 
Zentrifuge 
vorführen. Wo nicht 
zu haben, weist 
Bezugsquellen. nach 
„Primarus“ 
Poznaň, Skośna 17. 


liefertstets am besten 


Rudolf Zipser 
Brennmaterialien 
Telefon nar 7827 
ul. Gen. Kostüskiego 26 


» 


Möbel» und Ban- 
Tiſchlerei 
W. Müller 
sw. Marcin 64. 


Solide und preiswerte 
Anfertigung. 


Auto 
Chevrolet, 4 Zylinder- 
Limouſine, viertürig, 
52 000 km gelaufen, Gu- 
perballons, erſtklaſſiger 
Zuſtand, verk. günſtig 

Kalmus, 
Leſzno, Chrobrego 42. 


Anfertigung von 


ſowie Reparaturen 


A. Barby 
Wierzbiecice 37 a. 


Bei Ihren Einkäufen 
berücksichtigen Sie bitte 
Unsere Inserenten 


von der Visitenkarte bis zur mehr- 
farbigen Geschäfts - Drucksache 
sowie sämtliche Plakate in Buch-, 
Stein- oder Offsetdruck liefern 
wir billig und geschmackvoll 


Concordia S. A. 
Buchdruckerei u. Verlagsanstalt 
Poznań, Aleja Marszafka Pilsudsklego 25 
Fel. 6105 Tel. 6275 


Erfahrener, tüchtiger 
Brennerei⸗ 
Verwalter 


PA NJ 
Q Vermietungen |) 
N U 
Möbl. Zimmer zum 1. Ottober von Ge⸗ 
an 1—2 Perſonen ab] noſſenſchaftsbrennerei ge⸗ 
1. Auguft zu vermieten.] ſucht. Bewerbungen mit 
Marja. Fodha 27/23. Zeugnisabſchrift. u. Lebens⸗ 
` lauf find. zu richten unter 
4740 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung Poznan 3. 
— — — 


4 Zimmerwohnung 
N gejunde&egend 


penpe 5 rt bzw. 1. a — Für frauenloſen 
. 10. 39 zu vermieten |; 
ul. Przemyslowa 21 2-Berjonen- 
(Am Autobusbahnhof) aushalt 


Köchin per ſofort geſucht. 
anne un | Sa Su es 
4 Offene Stellen [I | gorah B. er Zeitung 
D 2 
Lehrſräulein 

für Büro ſofort geſucht. 
Polniſch erwünſcht. Off. u 
4739 an die Geſchäftsſt. 


Geſucht, Anfang Au- 
guſt, tüchtige 
Wirtin 


für frauenloſen Gutsbe- 


d. Zeitung, Poznan 3. ee. e sute 
Köchin, Intereſſe für 

Junger Garten, Federvieh, 
Müller Waſche u. Feinplatten. 

oder Lehrling ſofort ge- f Offerten u. 4733 mit 
ucht. Photogr. und Zeugnis- 


abſchr. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Ztg., Po- 
zuan 3. 


— — eee a a — e 


A. Magdanz, 
Jaracz Miyn, Bahn u. 
poczta Perkowo, 
pow. Oborniki. 


Dorverkauf und 


Dienstag, d. 8. August. 


TH ²˙ AAA M 


Orchefter: 130 Mufiker 


darunter erfte Soliften von großen Staatstheatern. 


Chor umfaßt 500 Perfonen. 


Eintrittspreife: 5.50 bis 15.50 Danziger Gulden. 
Der 3ufhauerraum umfaßt 10 000 Perfonen. 


Büro der Waldoper Joppdt und 
Badekaſſe, Joppot, Nordftrafie, 


Auskunft: 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Radio⸗Berkäuſer 


mit guten Fachkenntniſſen 
in entwicklungsfähige Stel- 
lung, evtl. als Teilhaber 
bei entſprechend. Bezahlung, 
möglichſt ſofort geſucht. 
Führerſchein erwünſcht. 
Bewerbung. m. Gehalts⸗ 
anſprüchen unter 4734 an 
die Geſchſt. dieſer Zeitung; 
Poznan 3. 
— 


Alleiniges, perfektes 


Stubenmädchen 


geſucht. Kenntniſſe in 
Servieren, Glanzplätten 
erforderlich. 


Frau von Gersdorf, 
Popowo Koscielne. 
p. Wagrowiec. 


3 


Lichtbilder 
und Zeugnis⸗ 


abſchriften ſind für 
die 


Stellungsſuchenden 
Wert objekte. 
Wir bitten deshalb, 
pr Anlagen den 
ewerbern un: 
mittelbar nach ers 
olgter Entſchlie⸗ 
ng unter Angabe 
der in der Anzeige 
vermerkten Offers 
ten» Nummer mies 
der j uſenden, 
da die Erſatz⸗An⸗ 
ſchaffung heute mit 
größeren Unkoſten 
verknüpft iſt. 


Poſener Tageblatt 


Für Gutshaush. wird 

beſcheidene 
rtin 

und ein alleiniges Stu⸗ 
benmädchen geſucht. 
Zeugn. u. Gehaltsford. 
unter 4732 an die Gé- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 8 erbeten. 


Suche Stellung als 
Wiriſchafter 
Gute Zeugniſſe vorhan- 
den. ofi: 5 4736 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

Poznan 5. 

— — f — 
Landwirtſchaftlicher 
Beamter 
30 Fahre alt, ehrlich u. 
zuverläſſig, ſucht ab 
1. Auguſt Stellung unter 
Leitung des Chefs oder 
als Hofbeamter. Zuſchr. 
bitte unter 4724 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

Poznan 3 zu fenden. 


NI 


Dauerwellen 
4 zł, Garantie. 


ojkowſki, 
Pölwiejſka 5. Tel. 52-67. 
— — 


oppot 
Gartenvilla, Nähe Strand, 
beſte Verpflegung. 
Penfion von Harten, 
Mackenſenallee 33. 


— 
Umzäunungen 


aus Draht eflecht oder 
Schmiedeeiſen führt aus. 


port -Antos 


von and nach allen Orten 

preiswert aus 

W.MEWES han. 
Speditionshaus 


erteilt Warſchauerin. Ein⸗ 
face, ſchnelle Methode 
ul. Kreta 7, Wohnung 4. 


Für die dame 


ckchen, 
Taſchentücher. 

Verkaufszeit 

täglich von 8—18 Uhr, 

Sonnabend von 8—15 Uhr. 


Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan, 
Zerfil-Abteilung 
Fernſprecher 1976. 


: N. Adelt, pe 
Poznan, Matejki 56. DE 
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